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kngland will frankreich aushungern
Feststellungen des französtschen Seneralsekretarlats für Information

Nicht die deutsche vesatzung hat schuld
So übt Vrilannien an feinem ehemaligen verbündeten Verrat

Gens,  8 . Januar.

„Das französische Volk muh wissen , - ah nicht die deutsche Besatzung schuld an dem Lebens¬

mittelmangel im besetzten Frankreich ist» unter dem das französische Volk zu leiden hat , sondern

England ." Das ist der Grundgedanke einer am Mittwoch vom französischen Generalsekretariat

für Informationen herausgegebenen statistischen Darstellung.

Nichts erreicht uns mehr an der Meeresfront , die von > ist es . was die Franzosen über die englische Blockade wissen
Tünlirchen bis Biarritz geht . Tie Mittelmeerhäsen erhalten müssen.
Wohl einiges vom Kolonialreich , aber was an Gütern ein - Im Jahre 1938 erhielten wir
trifft , ist unbedeutend im Verhältnis zu den Bedürfnissen
Frankreichs » nd zum Import von früher " , so heißt es m
der offiziellen Auslassung des Jnsormations -Generalsekre-
tariats . „Denken wir daran , daß sich 1938 im normalen
Jahre unsere Einfuhr in folgenden Zahlen ausdruckte : Ein¬
fuhr an Lebensrnitteln 5 851 568 Tonnen , an Rohstoffen
39 589 000 Tonnen , an Fertigsabrikaten 1717 88» Tonnen,
insgesamt 47 Millionen Tonnen im Werte von 48 Milliarden
Franken . Von all dem erhalten wir fast nichts mehr . Tas

Mtterkreure für kühne Unternehmen
Berlin,  8 . Januar

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , Generalseld-
marschall von Brauchitsch , den folgenden Offizieren das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen : Oberleutnant B 0 pp,
Kompanieführer in einem Infanterieregiment , Oberleutnant
Spindler,  Zugführer in einem Infanterie -Regiment.

Oberleutnant Bopp  unternahm mit zwei Unteroffizieren
und fünf Mann eine gewaltsame Aufklärung , in deren Ver¬
lauf ihm nach dem Einbruch in die Befestigungen bei Velosnes
der Rückweg abgeschnitten wurde . Durch feine Geistesgegen¬
wart gelang es ihm , sich mitten in dem befestigten und vom
Feind besetzten Ort in einer Scheune zu verstecken und das
Leben und Treiben der Franzosen innerhalb der Befestigungen
etwa 48 Stunden lang zu beobachten . So erzielt « er wertvolle
Erkundungsergebnisse über Art , Stärke , Stimmung und Hal¬
tung der französischen Truppen . Die Rückführung seines
Stoßtrupps ohne Verluste erreichte er durch Nachahmung einer
französischen Wachablösung.

Oberleutnant Spindler  setzt« durch persönliche schneidigste
Initiative mehrere feindliche Panzerwagen , die bis in den
Rücken seines Bataillons vorgestoßen ivaren , außer Gefecht
und vereitelte so einen außerordentlich gefährlichen 11m-
gehungsverfuch des Feindes , der die Vormurschstraße der deut¬
schen Truppen bedrohte . AIs einer der gegnerischen Panzer
herankam , ohn« daß es gelang , ihn durch Paktrefser zu stop¬
pen , griff Oberleutnant Spindler diesen Kampfwagen wirksam
mit Handgranaten an und schüchterte durch sein entschlossenes
Auftreten die Besatzung so ein , daß sie sich gefangen¬
nehmen ließ.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , Gencralseld-
marschall von Brauchitsch , nachträglich das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen : Leutnant Danzer,  Zugführer
in einem Pauzer -Piouier -Bataillon.

Leutnant Danzer hat unter wahrhaft heldenhaftem Einsatz
seines Lebens die wichtige Moselbrücke bei Epinal in deutsche
Hand gebracht . Zur Durchführung dieses Unternehmens be¬
mächtigte er sich eines an der Straße stehenden französischen
Krastwagens . Er fuhr auf die Brücke , durchschnitt dort im
feindlichen Feuer die Zündleitungen und vernichtete die mit
ihnen verbundenen Minen . Dann sprang er zurück und
wurde dabei durch Bauch - und Oberschenkelschuß schwer ver¬
wundet . 24 Stunden später starb er an den erlittenen Ver¬
letzungen . Leutnant Danzer hat schon vorher in ganz ähn¬
licher Weise am La -Bassee -Kanal bei St . Omer eine Brücke
vor der Sprengung bewahrt und dadurch den Vormarsch der
Division um etwa acht Stunden beschleunigt . Dem heldischen
Geist dieses Kämpfers wird jetzt nach feinem Soldatentod
durch die Verleihung des Ritterkreuzes höchste Anerkennung
zuteil.

1258 888 Doppelzentner
Tröckengemiise , 1 585 88» Doppelzentner Kartoffeln , 682 888
Doppelzentner Frischgemüse , 4 718 88» Doppelzentner Weizen,
5 832 888 Doppelzentner Reis , 3 189 »8» Doppelzentner Zucker,
1882 888 Doppelzentner Kaffee und 692 888 Doppelzentner
Oel . Dazu kommen noch neben den großen Einfuhren für die
Flcischversorgung bedeutende Transporte von lebendem Bich,
248 888 Doppelzentner Gefrierfleisch und 88 888 Doppelzentner
Konservenslcisch.

Diese Zahlen mögen genügen . Gewiß erzeugt Frankreich
Weizen , Gemüse und Früchte . Es ist richtig , daß es niemals
hinsichtlich seiner Lebensmittelversorgung völlig vom Aus-
lands abhängig ist . DaS hindert ledoch nicht daran , daß die
Franzosen , die sich mit Recht beklagen , schlecht ernährt zu
sein , sich die genannten Zahlen vor Augen halten müssen.

Die Hanssrauen , die besonders wegen Zucker , Kaffee , Reis
und Oel anstehen müssen " , so heißt es in der offiziellen Aus¬
lassung , müssen wissen , daß sie dies alles nicht haben , weil

sie infolge der englischen Blockade fast völlig vom Kolonial-
reich und der Welt abgeschnitten sind.

Vergessen wir zum Ueberfluß nicht — und dies sei denen
gesagt , die unsere Nöte aus dem Gebiet der Lebensmittelver¬
sorgung der Besatzung zuschreiben wollen , — daß der Lebens¬
mittelmangel auch in der freien Zone , wo keine Requisitionen
vorgenommen werden , herrscht . Dies ist das beste Argument ",
so schließt die osfizielle Auslassung , „um die ganze Trag¬
weite der englischen Blockade zu begreifen ". Auch hier liegt
wiederum der Beweis für den skrupellosen Verrat Englands
an seinem ehemaligen Verbündeten vor.

öetzeimnisoollerlost Mossons
jb . Vichh , 8. Januar.

In Vichh ist bekanntgeworden , daß George Masson . der Gou¬
verneur der französischen Kolonie Gabon , der vor kurzem zu¬
sammen mit dem Erzbischos von Gabon durch de Gaulle als
Geißel verschleppt wurde , plötzlich unter rätselhasten Umständen
gestorben ist . Es ist unbekannt , ob Masson Selbstmord be¬
gangen hat oder von den Engländern beseitigt wurde , wie
de Gaulle dem Marschall Petam angedroht hatte . Masson
war erst 43 Jahre alt und galt als einer der tüchtigsten
französischen Beamten , dem eine große Zukunft vorausgesagt
wurde . —. Zwischen Französisch -Nequatorial -Asrika und Fran-
zösisch-Senegal ist übrigens die Telesonverbindung wieder¬
hergestellt worden.

Schnellboot versenkte Handelsschiff
London im taufe eines ganzen tages von deutschen kampsstiegereinsteiken bombardiert

Berlin , 8. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Bei einem Vorstoß gegen die englische
Ostlüste griff ein Schnellboot vor der Themse -Mündung einen durch Zerstörer stark gesicherten
feindlichen Eeleitzug an und versenkte ein Handelsschiss von 2866 BRT.

Die Luftwaffe setzte auch gestern bei ungünstigem
Wetter ihre Angriffe aus London fort . Kleine Kampf¬
fliegereinheiten belegten im Laufe des ganzen Tages
die britische Hauptstadt wirkungsvoll mit Brand - nnd
Sprengbomben . Einzelne Flugzeuge griffen ferner Flug¬
plätze , » Bahnanlagen und kriegswichtige Industrie¬
gebiete in Süd - und Mittelcngland erfolgreich an . Sie
beschossen dabei auf mehreren Flugplätzen zahlreiche ab¬
gestellte Flugzeuge im Tiesflug mit Bordwaffen . Weiter
wurde eine chemische Fabrik schwer getroffen.

Ein Kampfflugzeug der bewaffneten Aufklärung
griff in der mittleren Nordsee nördlich Ereat Parmouth

eine britische Minensuchslottille an und erzielte auf
einem der Räumboote mehrere Volltreffer . Das Schiff
blieb brennend in sinkendem Zustand liegen.

Ein feindliches Flugzeug wurde im Luftkamps bei
Dover abgeschossen ."

wieder bei sag über London
krv Stockholm , 8. Januar

Am Mittwoch  operierten wiederum deutsche Flugzeuge
bei Tageslicht über Teilen Englands . Es werden Bomben-
«bwürse über einer Stadt Ostenglands und aus einer Stadt
Mittelenglands gemeldet : In beiden Fällen sei Gebäude¬
schaden angerichtet worden.

Verkekrsstreik in Schangkai
Schanghai,  3 . Januar.

388» Arbeiter der Straßenbahngescllfchaft in der inter¬
nationalen Niederlassung Schanghais legten am Mittwoch
die Arbeit nieder . Anschließend kam es in einem Straßen¬
bahndepot zwischen Streikenden und der Polizei zu Zusam¬
menstößen , wobei es mehrere Verwundete gab . Der Streik
droht aus andere Verkehrsgescllschasten sowie aus die Post
und ausländische Tclcgraphengescllschasten überzugreifen.
Der Streik wurde ausgelöst durch Lohndissercnzen sowie durch
den Widerstand der ausländischen , vornehmlich jüdischen Gc-
schäftslcitungen der Verlchrsgcsellschaftcn gegen das Vor¬
dringen don Gewcrkschaftsorganisationen der Wangtschingwei-
Rcgierung in die ausländische Niederlassung.

Uyberfätte auf britische Zivilisten
Gens , 8. Januar

Die Herausforderungen britischer Soldateska in Südafrika
gingen selbst in den Wsihnachtssesttagen nicht ohne zahlreiche
Zwischensälle ab . Männer , die nach Burenart Vollbärte tra¬
gen , wurden überfallen und überall , wo sie in Städten auf¬
tauchten , von randalierenden Soldaten verfolgt . In der Gold-
minenstadt Krucgersdorp in Transvaal kam es zu blutigen
Schlägereien zwischen britischen Soldaten und Zivilper¬
sonen ; es gab drei Schwervel -etzte. Die Unruh -stiftung und
Verfolgung burischcr Zivilisten scheint die disziplinlose Sol¬
dateska in Südafrika als einzig nützlich« Aufgabe ihres Da¬
seins zu betrachten.

In Kapstadt wurde eins . Zahl griechischer Seeleute vor
Gericht gestellt , weil sie den Dienst aus Handelsschissen , die
nach England abgehen sollten , verweigerten.

britische lonnagesorgen immer schwerer
flngriffe auf dem Ozean als größte vedrostung des englischen Lebens

Stockholm.  8 . Januar.

Täglich häufen sich jetzt die Meldungen , aus denen hervorgeht , daß England die schwersten Sorgen bezüglich
seines Bestandes an Handelsschissen hat . Die stolze Behauptung , daß die englische Handelsflotte unbehindert
die Meere durchkreuzt , ist schon seit Monaten nicht mehr wiederholt worden . Stattdesscn werden Stimmen laut,
wie z. B . in der englischen Zeitung „ Daily Mail " vom 21. Dezember , wo es heißt , daß die U-Boot - und Bomben-
angrisse auf dem Ozean zu der grüßten Bedrohung des englischen Lebens und der Sicherheit der Insel geworden
sind, der England jemals gegenüber gestanden hat . Falls es nicht gelingen sollte , die Bedrohung der englischen
Lcbcnslinie zur See zu überwinden , so würde das einem Fehlschlag aus allen Kriegsschauplätzen und allen
Fronten gleichkommen.

„Bei dem Schwinden unserer Handelstonnage , schreibt das
Blatt , wird die Wahl , ob wir Nahrungsmittel oder Kriegs¬
material befördern wollen , immer schwerer . Wir können
unmöglich ohne eins von beiden auskommen . Wir brauchen
beides.

Das Blatt weist weiter daraus hin , daß auch die Aufträge
für Schtsssneubautcn , die nach Amerika vergeben werden
sollen, ein geringer Trost seien , da es mindestens ein Jahr
dauern würde , bis diese Schiffe gebaut sind . Englands Ret¬
tung könne daher von solchen Neubauten nicht mehr abhängen.
Auch der Herausgeber der englischen Zeitschrift „Jllustrated
London News " , Cyril Falls , behandelt in einer der letzten
Nummern die englischen Tonnagcschwicrigkeiten sowie die
Schwierigkeiten der englischen Kriegsproduktion überhaupt
und weist insbesondere darauf hin , daß die ständigen An¬
griffe der deutschen U-Boote und Bomber England daran hin¬
dern , sich im Mittelmeer nnd in Nordasrika so einzusetzen,
wie es notwendig wäre , ,Jedes versenkte Schift könnte dazu
bestimmt sein. die nächste Reise mit Tanks und Geschützen nach
Aegyptsn zu machen ", schreibt Cyril Falls , und will damit
sagen, daß die Versenkung dieser Schifte , auch wenn sie nicht

unmittelbar sür den ägyptischen Kriegsschauplatz eingesetzt
werden sollten , ein weiteres Handicap für England bezüglich
seiner Stellung im Mittelmeer bedeutet.

Der Herausgeber der genannten Zeitschrift weist weiter
darauf hin , daß auch halb fertiggestellte Flugzeuge , die durch
einen Awgriss aus eine Fabrik zerstört werden , den Zweck
haben können , in Nordasrika eingesetzt zu werden . Und selbst
wenn nicht einmal Flugzeugwerke von den deutschen Bom¬
ben unmittelbar getroffen würden , so vermehre bereits der
Angriss als solcher das Zögern der amtlichen Stellen , weitere
Flugzeuge nach Aegypten zu schicken, denn die verantwort¬
lichen Stellen müßten immer sorgfältig überlegen , ob nicht
die neuen Luftgeschwadcr , die eigentlich für einen anderen
Kriegsschauplatz bestimmt seien , wegen inzwischen einge¬
tretener Zerstörungen zur Verstärkung der eigenen Verteidi¬
gung zurückbehalten werden müßten . Genau die gleichen
Ueberlcgungen müßten auch bezüglich der Nahrungsmittel-
vorräte angestellt werden , die zwar sür den Einsatz im Osten
vorgesehen seien , die aber möglicherweise in der Heimat noch
dringlicher benötigt würden . Aus all diesen Feststellungen
und Ucbcrlegungcn geht hervor , daß die englische Riistungs-
und Dersorgungsdecke schon so kurz geworden ist, daß Eng¬

land nur noch die Wahl hat , entweder den Kopf oder die
Füße unbedeckt zu lassen.

knglands fleischverknappung
Stockholm , 8. Januar.

Nach übereinstimmenden Berichten aus zahlreichen Quellen
ist in England seit Beginn des neuen Jahres in den
ärmeren Vierteln der Großstädte ü b e r l>a u p t kein Fleisch
mehr zu erhalten . In der Grasschast Snrreh kam es an ver¬
schiedenen Stellen zu ossencn Demonstrationen der Bevöl¬
kerung . In Rickmansworih (Buckinghami das in der wei¬
teren Umgebung Londons liegt wurden zwei Fleischereien
in der Nähe des Bahnhofs gestürmt , da die Bevölkerung ver¬
mutete . die Fleischer behielten ihre Ware zurück . Die gesamte
Ladeneinrichtung wurde zerschlagen.

Nach einem in Stockholm aus London eingetrvfsenen Be¬
richt hat das englische Ernährungsministerium in größter
Eile Verhandlungen mit der Regierung des irischen Frei¬
staates eingeleitet , um von dort größere Fleischmengen zu
erhalten . Die Torpedierungen einiger aus Neuseeland und
Australien kommender Kühlschiffe habe das Programm des
britischen Ernährungsministeriums vollkommen über den
Hausen geworfen.

Kritisiert wird in diesem Zusammenhang auch die Tat¬
sache, daß die Regierung in den letzten Tagen abermals
die bevorstehende Einführung von Höchstpreisen für Fleisch-
konserven und ähnliche Nahrungsartikel angekündigt hat . Die
einzig « Folge derartiger Ankündigungen ist es bisher stets
gewesen , daß die betreffenden Waren von den wohlhabenden
Schichten sofort gehamstert und somit dem Massenverbrauch
entzogen wurden.

Arsenallieserungen — bis zum letzten Briten!

Q . H . Berlin , 8. Januar.

Roosevelt hat seine Rede , die er als „ Plauderei am
Kamin " am Rundfunk hielt , in abgewandelter Form,
aber in inhaltlicher Uebereinstimmung noch einmal vor
dem 77 . Kongreß der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika gehalten . Er hat wiederholt , daß er England
und seine etwa noch vorhandenen Verbündeten — er
meint Griechenland und , wie aus der Rede am Kamin
hervorging , auch Tschungking -China — alle mögliche
Hilfe angedeihen lassen werde . Er hat auch den Weg
der Finanzierung sür den Fall des Versagens der
Finanzkraft Englands den Vertretern des amerikani¬
schen Volkes offiziell genannt , einen Weg , der schon seit
längerem bekannt ist , die Naturalleihe , die vorsieht , daß
England die gelieferten „ Schiffe , Flugzeuge , Tanks und
Geschütze " , die Roosevelt zu senden beabsichtigt , in
Natura zurückgeben soll , nach dem Kriege . Da es nicht
unbekannt ist , daß die USA . ihre vorgeschossenen Gel¬
der aus dem vorigen Kriege nicht zurückerhalten haben,
bedeutet dieses Hineingeben in eine verlorene Sache
nur die kühle Absicht , sich auf anderem als dem üblichen
Wege bezahlen zu lassen , denn Roosevelt wird ja auch
andere Leistungen „ in natura " als gerade die vorge¬
sehenen entgegennehmen . Hier wird also die künftige
Erbschaft aus dem Nachlaß des Empire bereits vor¬
bereitet.

Soweit bietet die Rede Roosevelts als » wahrlich nichts
Neues . Das finden auch die Engländer selbst , nach vor¬
liegenden Reutermeldungen und amerikanischen Presse¬
stimmen , die von einer leichten ( ? ) Enttäuschung der
Briten sprechen , die nichts erfuhren , was sie nicht ' schon
länger wußten . Es ist auch nicht anzunehmen , daß die
Feststellung Roosevelts , er wünsche die Fortsetzung des
Krieges durch die Engländer , weil er sie für die USA.
erwünscht hält , den Briten etwas Neues ist , und daß
er deshalb die Lieferungen aus dem großen kommenden
„Arsenal der Demokratie " für den Fall , daß sie wegen
ihrer gegenwärtigen Unfähigkeit , zu bezahlen , sonst
kapitulieren müßten , eben auf dem Wege des Leihens
leisten werde.

Eine amerikanische Zeitung findet für diese merk¬
würdigen Beziehungen des Arsenalbesttzers und des
zum weiteren Kriegführen bis zum Weißbluten ange¬
reizten Englands den bezeichnenden Satz ' „Wenn nach
amerikanischer Ansicht England für Amerikas Ver¬
teidigung notwendig ist , dann mieten die Amerikaner
die Engländer , um eigene Schlachten zu kämpfen , ebenso
wie England einst Hessen gemietet habe , um die drei¬
zehn Kolonien zu unterwerfen ." Nach einer amerika¬
nischen Meldung aus London wird Roosevelt als „Anti-
friedenspolitiker Nr . 1" bezeichnet . Diese Ermunterung,
den Krieg fortzusetzen , den die Engländer selbst noch
einmal verfluchen werden , wenn sie bis zum Kampf
ihres letzten Soldaten sich der Arsenallieferungen der
Demokratie „ erfreut " haben werden und dann ihr
Empire als Bezahlung in Natura hingeben müssen,
haben auch japanische Blätter als den nicht neuen
Hauptinhalt der Rede Roosevelts empfunden . „ Kokumin
Schimbun " meint , daß Roosevelt in seiner Rede in
arroganter und übertriebener Sprache zum Krieg ge¬
hetzt habe.

Die Begründung , die auch in der Kongreß -Rede vor
den Vertretern des amerikanischen Volkes von Roose¬
velt versucht wird , ist eine einzige Kette von Provo¬
kationen , Lügen und Verdächtigungen an die Adresse
Deutschlands , Italiens aber auch Japans und der
Sowjetunion , überhaupt sämtlicher Länder , die Roose¬
velt nicht den Gefallen tun , ihr Leben im Innern nach
den von ihm als sakrosankt bezeichneten „Gesetzen der
Demokratie " einzurichten . Selbst amerikanische Stim¬
men tauchen auf , die der Meinung sind , daß es im
Grunde etwas weitgehend sei , der ganzen Welt die
„amerikanische Lebensform " geben zu wollen . Wie
überhaupt das Kennzeichnende an den Diktaturgelüsten
Roosevelts ist , daß er sie dadurch tarnen möchte , indem
er ste dem angegriffenen politischen „ Gegenüber " unter¬
schiebt.

Um das amerikanische Volk zu den außerordentlichen
Mnanzbelastungen zu bringen , die der Aufbau des be¬
rüchtigten Arsenals der Demokratie erfordert wird
von Roosevelt erneut die große Lüge der anariffs-
lustigen und zum Ueberfall ansetzenden und die Welt¬
herrschaft anstrebenden „Diktatoren " in stets neu ab¬
gewandelter Form vorgetragen . Dabei bedient sich

. . . . NIIMINMI » ,» ,,,,,,,,,,, » ,,,,,,,,,,,II,II „ „ I, „ „ I,I

Aus einer französischen Statistik geht die Absicht Ena-
lands hervor , Frankreich auszuhungern . ^
Ein deutsches Schnellboot versenkte aus einem Geleit-
zug heraus ein feindliches Handelsschiff.

Zerstörer " ^ " torpedierten bei Sollnm einen englischer

Britanniens Tonnagesorgen werden immer drückender.
Aus Madrid wird die Gründung eines überstaatlichen
„Rates der Hispamtät " gemeldet.
Roosevelts Kongrcßbotschaft ist ein Haßdokument volle,
Entstellungen.
Der Führer zeichnete erneut Helden unserer Wehrmacht
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus.
N- ichsleiter Noscnberg erläßt - inen Ausruf zur nächsten
Buchcrsammlung sür die Soldaten.
General der Flakartillerie von Schröder weilte in Bre¬
men und zeichnete Bremer RLB .-Amtsträger aus.
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Roosevelt einer Eeschichtsklitterung, hinsichtlich der
Vergangenheit durch die willkürliche „Umdeutung" hi¬
storischer Ereignisse mit absolut einwandfreiem Cha¬
rakter, hinsichtlich der Gegenwart aber durch Bekennt¬
nisse, die es einmal festzuhalten verlohnt . Die Grund-
doktrin dieser Eeschichtsklitterung ist jedenfalls , datz
eigentlich nur eine Nation das Recht hat , «inen Erost¬
raum sein eigen zu nennen, das sind die USA ., wäh¬
rend die angegriffenen vermeintlichen Gegner der
USA, , vor den«n das amerikanische Volk in Furcht
und Schrecken gejagt werden soll, einen solchen An-
svruch einfach nicht zu erheben haben. Dies drückt
Roosevelt so aus , dah für den Fall eines Sieges über
England die Gefahr bestehe, dah vier Kontinente —
alle, auher dem amerikanischen — unter die Herrschaft
nichtdemokratischerMächte kommen würden. Selbstver¬
ständlich würde eine solche Eroßraumaufteilung der
Welt die „furchtbarsten" Folgen für die Kultur und
die Zivilisation und alle ihre Werte haben . . .

Roosevelt jedenfalls erhebt den Anspruch für ihre
Erhaltung nach seiner Manier zu kämpfen oder an¬
dere kämpf«n zu lassen. Er tut so, als ob ausgerechnet
die USA. graste Ideen und Kulturinhalte , sie von
deutschen Denkern und Dichtern geprägt wurden zu
einer Zeit , da die USA . überhaupt erst die ersten
Jahrzehnte ihrer Existenz durchlebten, allein zu tragen
vermöchten.

Es lohnt nicht, hierüber länger zu streiten, ab«r es
lohnt nochmals, das amerikanische Volk auf die ge¬
fährlichen Wege hinzuweisen, die sein Präsident es
durch die „Kapitulation vor der Furcht", wie es in
Amerika selbst in diesen Tagen genannt worden ist,
zu führen beginnt , indem er die USA . in die Gegner¬
schaft der ganzen Welt hineintreibt . Dah der Jnvasions-
spuk nichts anderes als eine Erfindung ist, empfindet
Roosevelt selbst und darum mutz an diesem fehlenden
Ende der Ueberzeugungskraft seiner Darstellung wieder
einmal die ominöse S. Kolonne einspringen. Gerade
die '5. Kolonne aber ist das deutlichste Beispiel für die
willkürliche Unterstellung eigener Motive und Absichten
an andere. Denn keiner der Partner des Dreimächte¬
pakts hat bisher nur entfernt Absichtenauf eine Durch¬
dringung Süd-Amerikas, geschweige denn Nord-
Amerikas gezeigt oder geäußert oder aber Stützpunkte
(sprich Zwingburgen ) , aus denen der Stützpunktbesitzer
nach englischem Muster nie wieder herausgehen würde,
angestrebt. Die USA . hingegen verlangen dies jeden
Tag.

Die Aeußerungen des USA .-Präsidenten vermögen
mit ihren Anmaßungen weder zu schrecken noch zu pro¬
vozieren, auch nicht jene Aeußerungen, die das schlechte
Gewissen Roosevelts bezeugen, indem er in ihnen eine
Frage auswirft , die bisher von der Gegenseite noch
nicht angeschnitten worden ist. Er spricht nämlich von
der Durchführung der Lieferungen ohne Rücksichtauf
„Drohungen von Diktatoren , datz sie die Hilfe der
USA. als Bruch des Völkerrechts und als Kriegsakt
betrachten würden." In einem allerdings ist es not¬
wendig, unsere Auffassung ganz klar und eindeutig zu
präzisieren: datz das deutscheVolk es sich für alle Zeit
verbittet , daß, von wem auch immer, ihm in geradezu
unverschämter Form sein Lebensrecht abgesprochenwird.
Dies geschah in der Behauptung Roosevelts, die sich mit
den Kritikern im eigenen Lande befaßte und die Ver¬
neine! des Versailler Diktats mit dem Argument schla¬
gen wollte, datz die Ordnung von Versailles „viel we¬
niger ungerecht gewesen fei, als die Art von Befrie¬
dung, die schon vor München begann". Vor München!
d. h. Roosevelt patzt nicht nur die europäische Neu¬
ordnung der Achse nicht, ihm mißfällt schon die Rück¬
kehr der Saar ins Reich und die Heimkehr der Ost¬
mark! Er hält also die Verweigerung des Anschlutz-
rechts auf dem Wege der Gewalt für eine der „demo¬
kratischen Prinzipien ", für die das von ihm aufge-,
putschte England und ermunterte Frankreich im Sep¬
tember 1939 den Ueberfall auf das deutsche Volk
wagten.

Diese Extravaganz und diese Rabulistik der Argu¬
mentation ist es, die wir mit aller Entschiedenheit
zurückweisen. 2m übrigen wird England als der letzte
Prellbock einer schon untergegangenen Ordnung der
Reaktion und der Unterdrückung der Lebensrechte der
jungen Völker fallen durch.' die Schärfe des deutschen
Schwertes. Diesen Fall wird auch das „Arsenal der
Demokratie in den USA ." nicht aufhalten , dessen Lie¬
ferungen die deutsche Blockade gegen das Jnselreich —
wie die Blockade Japans im Fernen Osten gegen
Tschunking — in der notwendigen Form wird abzu¬
wehren wissen. _

Ne flußenpolttik See Lürkei
Eine Rede des Ministerpräsidenten Taydam

Istanbul , 8. Januar.
Anläßlich des Beginns der Parlamentsserien hielt der

türkische Ministerpräsident Saydam ein« Rede. in der er über
die außenpolitische Linie der Türkei sprach . Der Minister¬
präsident erklärte u . a., es sei das Ziel der Türkei , aus die
Erhaltung ihrer eigenen Sicherheit bedacht zu sein . Tie
Türkei verfolge ausmerksarn aber ruhig alle politischen und
militärischen Vorgänge der Welt . In einem Ueberblick über
die Jesamtlags der Türkei führte er aus , die Regierung sei
entschlossen, der Bevölkerung ein Mindestmaß von Ver-
pslegung , Kleidung und .Heizmaterial zu sichern. Heute könne
man sich nicht mit der Beschallung von Dingen besassen, die
nicht zum täglichen Bedarf gehörten . Die Regierung richte
ihre Hauptausmcrksamkeit aus die Vermeidung von Wucher
und Preistreibereien , aus die Anlag « von staatlichen Vor¬
ratslagern , au ! die dringende Notwendigkeit der Erhöhung der
landwirtschaftlichen Erzeugung und aui die Lenkung der Ein¬
suhr . Für die Großstädte ist die Einführung eines Einheits¬
brotes angekündigt.

Eine oberste Produktionsbehörde siir Rüstungszwccke in
USA . Roosevelt gab diese endgültige Organisation einer
obersten Prvduktionsbehörde für Rüstungszwecke bekannt , die
aus Knudson als Generaldirektor , dem Arbeiterführer Hill-
mann als Dizedirektor und den beiden Ministern sür Heer
und Marine besteht . Die neue Behörde soll die Oberleitung
sür die Beschallung von Rüstungsmaterial haben und über
alle Fragen welche die Beschallung von Rohstoffen , Fabrik¬
neuanlagen . Einstellung von Personal , Uebernahme wider¬
spenstiger Fabriken in den Regierungsbetrieb usw . bctressen,
endgültig entscheiden.

Die Befugnisse des Generalbevollmächtigten sür den Wieder¬
aufbau in Holland , Dr Ringers , sind durch eine Verordnung
der holländischen Generalsekretäre erheblich erweitert worden.
Er ist nunmehr auch mit der allgemeinen Leitung der ge¬
samten Bauwirtschast betraut.

Nooseoells Koirgreßbotschast
Voll SetMfigkett unv knlstettlingen
Berlin , 8. Januar.

Die unsachliche , ja haßerfüllte Einstellung des Präsidenten
der Vereinigten Staaten gegenüber den autoritären Staaten
ist bekannt . Sie hat sich in Worten und Taten kundgetan , zu¬
letzt am Schluß des abgelaufenen Jahres in jener von Lüge
und Verdrehung strotzenden „ Plauderei am Kamin ' , die dem
amerikanischen Volk bange machen sollte vor einer angeblichen
Bedrohung über den Ozean . Die gleichen unwahrhastigen
und provokatorischen Vorwürfe wiederholte Roosevelt nun in
einer Botschaft zur Eröffnung des 77. Kongresses.

Sachlich bringt diese Botschaft absolut nichts Neues . Man
kann nur feststellen, daß die Argumentation einen vielleicht
noch größeren Mangel an Objektivität verrät . Eingangs wie¬
derholt Roosevelt die Behauptung , daß „ die amerikanische
Sicherheit zu keiner früheren Zeit so ernstlich von außen be¬
droht war wie heute ' — womit diese absurde Behauptung , die
bereits als bösartige Entstellung und gehässige Unterstellung
bloßgsstellt ist , um nichts glaubhafter wird . Er muß sogar zu¬
geben : „Selbst wenn die britisch - Marine nicht existierte , ist
es unwahrscheinlich , daß irgendein Feind dumm genug ist,
uns anzugreifen ' . Aber für Roosevelt ist es ja gleichgültig,
wie es um den Wirklichkeitswert seiner Behauptungen bestellt
ist. Er betreibt planmäßig die Vergiftung der Beziehungen
zwischen USA . und den autoritären Staaten , wobei er sich
nicht scheut, die Wahrheit auf den Kopf zu stellen . Sein Vor-
wurf der Wcltbeherrschungspläns — wo fände er mehr Berech¬
tigung als gegenüber der durch Jahrhunderte hindurch Setrie-
benen Raubpolitik des von Roosevelt jetzt so eifrig protegier¬
ten England ? Und woraus könnte man größere Befürchtun¬
gen für eine „Beherrschung " ableiten als aus dem gegenwär¬
tigen Streben der USA ., sich in Südamerika Stützpunkte zu

„Wir brauchen die Unvollkommenhsiten des Friedens von
Versailles nicht übermäßig zu betonen . Wir brauchen nicht
herumzureiten auf dem Unvermögen der Demokratien , mit

den Problemen des Wiederaufbaues der . Welt fertig zu wer¬
den ' . Trotz dieser verblüffenden Eingeständnisse hält sich
Roosevelt aber für berechtigt , das amerikanische Volk einzu¬
spannen in eine uferlose UnterftützungSpolitik für jenes Eng¬
land , da ? den Krieg an Deutschland erklärte , um den Zustand
des Versailler Systems ausrechtzuerhalten , der ihm die Grund¬
lage bot für seine Bevormundungsansprüche . Und trotzdem
will er die ,Demokratische Art zu leben " schützen.

«Nichts Neues"
bb . Madrid , 8. Januar.

Die spanische Preise stellt fest, daß die Rede des Präsidenten
Roosevelts der Welt nichts Neues zur Kenntnis brachte . Aus
allen internationalen Kommentaren gehe hervor , daß man
sich über die praktischen Auswirkungen der theatralischen
Worte Roosevelts noch keineswegs im klaren sei. Tie spani¬
schen Korrespondenten in London  übergehen die Rede voll¬
ständig , eine ausfallend « Tatsache , aus der man beyrerkens-
werte Schlüsse ziehen kann.

Die Zeitungen Londons stellen fest, daß England den
Krieg nur mit der Arbeit , der totalen Mobilisierung , der
höchsten Leistungssteigerung in den Fabriken und auf dem
Acker gewinnen könne . Die amerikanische Hilfe habe noch
keinen beachtlichen Umsang erreicht . Aus sie allein könne man
sich keinesfalls verlassen . Auch die finanzielle Lage Groß¬
britanniens befinde sich aus einer absteigenden Kurve . Der
Außenhandel sei stark abgesunken . Das wirtschaftliche Defizit
müsse wieder ausgeglichen werden , aber , so schrieben die Zei¬
tungen weiter , die große Unbekannte in dieser Rechnung sei
das Ausmaß der Zerstörungen der britischen Produktions-
maschine durch die deutsche Lustwasfe , über die London die
Oessentlichkeit im Dunkeln lasse.

englischer Zerstörer bei Sollum torpediert
Neue Schandtat der Nfls.: flngriff auf italienische Sanitötsformationen

Rom,  8 . Januar.

Der italienische Wehrmachtsvericht vom Mittwoch
hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : In der Cyrenaika Streifen - und
Artillerietätigkeit zwischen Bardia und Tobruk . Unsere
Torpedoflugzeuge haben einen feindlichen Zerstörer bei
Sollum torpediert . Jagd - und Kampfflieger haben
feindliche motorisierte Einheiten mit Maschinengewehr-
feuer und Sprengbomben belegt.

Die feindliche Luftwaffe hat zahlreiche Einfliige auf
verschiedene Oertlichkeiten der Cyrenaika und aus die
Wohnviertel von Tripolis durchgeführt , wo es vier
Tote und etwa zehn Verwundete gab . Ein feindliches
Flugzeug wurde von einem unserer Jäger im Kampf
abgeschossen.

An der griechischen Front Aktionen lokalen Charak¬
ters , in deren Verlauf wir dem Feind starke Verluste
zufügten und seine Angriffsoersuche auf unsere vorge¬
schobenen Stellungen abwiesen.

Englische Flugzeuge haben wiederholt » ohne Opfer zu
verursachen , unsere Sanitätsformationen bombardiert.
Drei feindliche Flugzeuge wurden brennend zum Ab¬
sturz gebracht.

Unsere Flotteneinheiten haben mit sichtlichem Erfolg
Oertlichkeiten und Fahrstraßen längs der feindlichen
Küste beschossen. In Ostafrika ist der Versuch der feind¬
lichen Luftwasse , eine unserer Ortschaften in Eritrea
zu bombardieren , durch das sofortige Eingreifen un¬
serer Jagdflieger zum Scheitern gebracht worden ."

lapserkett albanischerSalbölen
Belgrad , 8. Januar

Wie die Athener Korrespondenten der Belgrader Blätter be¬
richten , haben hohe griechische Ossizieie , die an den Kämpfen
in Albanien teilnahmen , ihrer Verwunderung Ausdruck ge¬
geben über die außerordentliche Begeisterung und Tapserkeit,
mit der sich albanische Soldaten auf italienischer Seite schla¬
gen . Als die Feindseligkeiten mit Italien ausbrachen . wiegten
sich viele Griechen in der Hossnung , daß die italienischen Ope¬
rationen durch einen Ausstand im Innern Albaniens beein¬
trächtigt werden müßten . Die Griechen mußten jedoch die Er¬
fahrung machen , daß ihnen die Albaner alles andre als
freundlich gesinnt sind . Mit besonderer Erbitterung wurde die
albanische Stadt Tepoleni von albanischen Soldaten gegen die
Griechen verteidigt . In Atl ^ n soll diese Haltung der albani¬
schen Bevölkerung bereits Gegenstand eines Ministerrats ge¬

wesen sein . Offenbar hat man in Athen die Erinnerungen
unterschätzt , die in der albanischen Bevölkerung noch aus den
Tagen des griechisch-albanischen Krieges und der nachfolgenden
Grenzzwischenfälle vor und nach dem Weltkrieg lebendig sind.

Ver Sure besuchle Mtttt8rla;arett
Nom , 8. Januar.

Der Tuce weilte am Dienstag zwei Stunden lang in einem
Militärlazarett RomS , wo er bei seinem Rundgang von den
Verwundeten begeistert empfangen wurde . Mussolini unter¬
hielt sich mit jedem einzelnen . Im Gespräch brachten Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten immer wieder ihren tief¬
empfundenen Wunsch zum Ausdruck , bald wieder am Kampf
teilnehmen zu dürfen.

«Neoolullon Im Mittelmeer"
Berlin . 8. Januar.

Daß die Revolution , die Europa ersaßt hat , nicht vor dem
Mittelmeere haltmächen kann und wird , ist der Sinn des
Buches „ Revolution im Mittelmeer ", das Dr . Paul Schmidt,
Gesandter und Leiter der Presseabteilung im Auswärtigen
Amt , jetzt im Verlag Volk und Reich erscheinen läßt . Wie
der Verfasser im Vorwort skizziert , ist das Verschwinden der
unnatürlichen mediterraneren Vorherrschaft Frankreichs und
besonders Englands in dem großen europäischen Binnenmeer
sür Italien von vitaler Bedeutung . Darüber hinaus aber
bedeutet der Fall der imperialen britischen Machtpositionen
im Mittelmeer die Erschließung einer lebenswichtigen Straße
zur europäischen Wohlsahrt . „Die zukünftige koloniale Ge¬
staltung wird auch sür Deutschland die Bedeutung des Mittel-
meers steigern , so daß Italiens Kamps um die Vorherrschaft
gleichzeitig ein Kampf sür Deutschlands Interessen ist ." Das
ist grundlegend und entscheidend sür die einzigartige Zu¬
sammenarbeit der Achse.

Einzelne knappe Aufsätze berufener Autoren untermauern
mit reichen sachlichen Angaben diese Erkenntnis . Eine beson¬
dere Aussatzreihe würdigt die Rechte und Leistungen Italiens
im mediterraneren Raum . Durch Italien wird das Mittelmeer
in zloei Hälft «» geteilt , von denen jede ihre geopotitischen
Probleme hat und denen darum besonder « Aufsatzgruppen ge¬
widmet sind : Eine westliche mit den Anteilen Spaniens und
Frankreichs und eine östliche mit den gewichtigen Positionen
der Dardanellen und des Suezkanals , sowie ihrer Bedeutung
als Weg zu den Erdölquellen des Mittleren Orients und den
Kolonialschätzen Asiens . Unter dem Motto des Mussolini-
Wortes „Für die Welt ist das Mittelmeer eine Durchgangs-
straße , sür uns Italiener aber bedeutet es das Leben " befaßt
sich ein abschließender Aufsatz mit Sinn und Ztveck des ge¬
meinsamen Kampfes der Achsenmächte gegen England im Mit¬
telmeer . Unterstützt werden die anschaulichen Darstellungen
durch zahlreiche , gut gewählte Bilder , die den einzelnen Ka¬
piteln angefügt sind und sehr instruktive Kartenskizzen.

Und deute Nacht auf Vristol
Mir kchwerer vombenlast über dem Kanal

K5
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Von llrlsgsbericlltei Herbert 8 oeilig
' . 8. Januar . (PK .)

Es ist noch früher Bormittag , als wir auf dem Wege zu
unserem Fetdflughasen sind . Von den Hallen herüber dringt
das Donnern der Motoren unserer In . Die Maschinen wer¬
den noch einmal abgebremst , denn heute abend müssen sie
wieder klar sein . Heute abend iollen sie wieder schwere Bom¬
benlast über den Kanal tragen

Nun sehen wir wieder unsere treuen Heiser an der Arbeit,
deren Schassen leider nur zu ost zurücktreten muß hinter den
sichtbaren Eriolgen unserer Kampfflieger , hinter den zahl¬
baren Erfolgen unserer schnellen Jäger , und doch konnten
beide nicht starten , wenn nicht diese Männer des Boden¬
personals ,n rastlosem Einsatz bei jedem Wetter dafür sor¬
gen würden , daß unsers Böget jederzeit startklar sind . Da
sehen wir die „schwarzen Männer ", wie sie noch einmal die
Motoren anwerfen , wie sie die schweren Brocken unter den
Maschinen anbringen . Da sehen wir aber auch die Männer
der Lnstwassen -Baukompanie , die in großer Zahl angerückt
sind . um das Rollfeld und die Anrollbahn frei zu halten . Und
immer noch pfeift ein eisiger Wind über den Platz und den
Männern in die Gesichter , die schon tiefrot gezeichnet sind .-
Aber sie erfüllen unverdrossen ihre Pflicht.

Und dann ist es wieder so weit . Die Flugbespr
beendet . Die englische Hasenstadt Bristol ist das
heutigen Angriffes.

ung ist
liel des

kjifpano-amerikanische Zielsetzung
Sriinbung eines überstaatlichen„kates ber kttpanitül"

Madrid , 8. Januar.
Der spanische Staatsanzeiger veröffentlichte eine Verord¬

nung des spanischen Außenmimsteriums über die Zusammen¬
setzung des neugeschaffenen Rates , der Hispanität . Die Aus¬
gabe dieses Rates besteht darin , die gemeinsamen geistigen
und materiellen Bedingungen der spanischen Stammesgemein-
schast zu schassen und darüber zu entscheiden . Der Rat wird
aus den bedeutendsten Persönlichkeiten der hispanischen Welt
aus intellektuellem , finanziellem , politischem und wirtschaft¬
lichem Gebiet gebildet . Die Verordnung regelt dann im ein¬
zelnen die personelle Zusammensetzung des Rates bis zu
seiner endgültigen Gestaltung als überstaatlicher Organismus
auf gemeinsamen Beschluß zwischen Spanien und den hispano-
amerikanischen Staaten Der Rat der Hispanität hat seinen
Sitz in Madrid . Später wird der Hispano -Amerikanische
Zweig deS Rates seinen Sitz in einer amerikanischen Stadt
bestimmen.

Die Falangezcitung „Arriba " schreibt hierzu , daß die salan-
gistische Weltanschauung eine entschiedene und klare Verwirk¬
lichung des hispano -amerikanischen Ideals verlange an Stelle
der bisherigen revisionistischen und patriotischen Geschwätzig¬
keit , die bisher von einer kleinen Gruppe konservativer In¬
tellektueller gepflegt wurde . Das Blatt weist aus den Grund¬
satz des erwähnten Gesetzes hin . Europa als Brückcnkops
gegenüber Hispano -An.crika zu vertreten . Diese hohe Mission
könnte nicht von der einen oder anderen Gruppe des spani¬
schen Lebens erfüllt inerdcn . und aus diesem Grunde seien die
Mitglieder absichtlich aus allen  Kreisen des spanischen Le¬
bens gewählt worden . Es sei mit dieser Konstituierung ein
übernationaler Organismus ins Leben getreten der die
ökom'milclssn Ideale der hispanischen Achse in der Welt ver¬
trete . Ter Gesamtmnsang des begonnenen Werkes verlange
aber . daß über die Führerschaft Spaniens hinaus auch die

Stimme Amerikas sich in dem neuen Organismus geltend,
macht . Man könne also annehmen , daß in absehbarer Zeit zu
dieser Liste führender Persönlichkeiten des spanischen Lebens
eine ähnliche Liste führender Politiker und geistiger Kräfte
Hispano -Amerikas treten werde.

flulgedeckte politische Vrunnenvergistung
g. b . Berlin , 8. Januar.

Die türkische Botschaft in Berlin ist von der türkischen Re¬
gierung ermächtigt worden , die von „United Preß " verbreitete
Nachricht , wonach alle deutschen Erzieherinnen und Pflegerin¬
nen aus der Türkei ausgewiesen sein sollen , aus das ener¬
gischste zu dementieren.

Die wahrscheinlich aus einer dunklen englischen Quelle in
das Material der amerikanischen Presseagentur geratene Mel¬
dung gehört zu einer ganzen Reihe anderer ähnlicher Ver¬
suche, dadurch politische Brunncnvcrgistnng zu üben , daß von
Spannungen im Südostcn gefaselt wird , die sich meist aller¬
dings auf das Verhältnis Deutschland - Rußland oder Rumä-
nicn -Nnßlaud beziehen , in diesem Fall aus das Verhältnis

Deutschland - Türkei . ^
kin Dementi der LflSS.

Moskau , 8. Januar.
Der Moskauer Rundfunk verbreitet folgendes TASS -De-

mcnti : , In einigen ausländischen Zeitungen wurde eins
Meldung verbreitet , wonach der sowjetrnsiischc Gesandte in
Bukarest Bamrenhen ' angeblich von seinem Posten abbrrnsen
werden solle. Die TASS ist ermächtigt , mitzuteilen , daß
diese Meldung nicht den Tatsachen entspricht ."

Der Leiichtpfad stammt auf . Die Maschinen stehen am
Start . Wie ein dunkler Schatten jagt die erste In über
das Feld . Durch die helle Nacht blinken die Positions¬
lampen . Die erste Maschine ist wieder zum Feiodflug ge¬
startet . — Ein dichtes weißes Tuch ist über die nord-
französische Ebene gebreitet . Straßen , Felder und Wälder
bilden eine einzige geschlossen« helle Decke, in die hin und
wieder die Dörfer und Städte wie kleine dunkle Muster ein¬
gewebt sind . Es ist mörderisch kalt geworden . Und gegen
diese beißende Kälte helfen auch Heizung und Pelzkombina¬
tion aus die Dauer nicht mehr , sie frißt sich langsam durch.
Aber dann kommen wieder . die Minuten des Angriffes , die
Minuten der Spannung , die alles vergessen lassen.

Schon lange suchen wieder die weißen Strahlen am Him¬
mel . Bereits über der Insel Wight griffen die ersten Schein¬
werfer nach unseren Maschinen . Schon längst ist das Feuer¬
werk der Flak von Portsmouth und Plhmouth überstanden.
Die Scheinwerfer geistern aufgeregt am Himmel herum . Die
Haufenwolken über dem Kanal sind verschwunden . Tie Sicht
ist wieder frei . Hoffentlich ist es auch über Bristol so klar.
Dann vermag keine Jlakabwehr diese alten Hasen , die nun
schon so ost über den Kanal ilogcn . von ihrem Kurs abzu¬
bringen . Sie alle wissen , baß der Engländer sich mit zäher
Verbissenheit zur Wehr setzt, baß er sich mit einem Riesen¬
auswand von Munition der schweren deutschen Lnftangrisse
zu erwehren sucht. Es ist aber alles vergeblich . Unsere
Flieger erreichen ihr Ziel.

Obwohl unsere Gruppe heute zu den ersten gehört , die in '
dieser Nacht auf Bristol flogen , leuchten schon wieder die
hellen Brände heraus , weisen den letzten Weg zum Ziel Tie
ersten Bomben haben bereits ihr Werk getan . Genau wird
das Ziel angeslogen . und dann krachen wieder die schweren
Bomben herunter , torkeln wieder die unförmigen Schatten
unter den Maschinen in die Tiefe , stürzen hinab aus die
öafenanlagcn . auf die Wersten und Lagerhäuser ^ richten dort
ihr Vernichtnngswevk an , dem gestern abend erst Cardiss,
jenseits des Bristolkanals gelegen , ausgesetzt war.

Neuter meldet über 700000 erwerbslose
Stockholm , 8. Januar.

England , das sich anmaßt , der Neuordner Europas wer¬
den zu wollen , kann nicht einmal in seinem eigenen Lande
Ordnung Ichassen. Wie Reuter bekanntgibt , betrug die Ar¬
beitslosen,iffer in England am 9. Dezember 1949 immer noch
705 27g. Wenn Reuter schon eine so große Zahl angibt , wie
hoch mag sie dann in Wirklichkeit sein?

Sesüngnis sür stzad
Kabul , 8. Januar.

Der wegen seiner Propaganda für den „ zivilen Ungehor¬
sam " kürzlich verhaftete Präsident der Indischen Kongreß¬
partei , Maulana Kalam Azad , wurde zu 18 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Seschetterte Novoite in poraguag
Buenos Aires , 8. Januar

Nach Mitteilung des paraguayischen Innenministeriums ist
ein Komplott von Mitgliedern der Colorado -Partei untsr
Führung eines ehemaligen Obersten gescheitert Weiter heißt

d '/ Regierung Herr der Lage sei und im ganzen
Lande Ruhe herrsche. Schon seit längerer Zeit war durch-
gefrckerh daß tue innerpolitische Lage gespannt sei und eine
unter,rdftclx : Campagne von der Opposition geführt wurde
dic mit dem totalitären Kurs des Staatspräsidenten General
Morinigo nicht einverstanden sei.

Neichsbankarbeil im Kriege
Wien , 8. Januar.

Im Rahmen der vom Gauwirtschastsberater und vom
Eauobmann der DAF der NSDAP ., Eauleitung Wien . ge¬
meinsam mit der Jndustrieabtcilung der Wirtschaftskammer
Wien veranstalteten Arbeitstagung sür industrielle Wirt-
schastssührung sprach der geschüstssührcnde . Vizepräsident
der Deutschen Reichsbank , Dr . Emit Pnhl , über „Reichsbank¬
arbeit im Kriege ". Präsident Pnhl erwähnte , daß die Reich- ,
bänk im Gegensatz zu 1914 bei Kriegsbeginn keinen grund¬
sätzlichen Wechsel der Methoden vorzunehmen brauchte , da
bereits seit langem eine totale Wirtschafts - und Währungs¬
lenkung zur Verfügung stand . Zur Kriegssinanzierung , alz
dem Grundproblem der Gegenwart übergehend , betonte Prä¬
sident Pnhl zunächst den unbedingten Vorrang der wirt¬
schaftlichen Grundlagen auch sür diesen Komplex

Von der Geldseite betrachtet , sei es eine hervorragende Aus¬
gabe, der Kriegssinanzierungspolitik alle Ausgaben , die
nicht unmittelbar oder mittelbar dem Kriege dienen , ausK
äußerste zu drosseln . 11m dieses Ziel zu erreichen , gebe es
nur ein sicheres Mittel : das Sparen . Die durch das Sparen
freigesetzte Kauskrast müsse dem Reich in Horm von Steuern
oder Krediten zur Bersügung gestellt werden . Die sich hierbei
ergebenden kreditpolitischen Maßnahmen fallen in das un¬
mittelbare Aufgabengebiet der Reichsbank.

Präsident Pnhl hob im Rahmen seiner Aussührungen über
Kriegssinanzierung insbesondere auch die Bedeutung der
Preis - und Lohnstabilität hervor . Eine weitere wichtige, durch
den Krieg bedingte Aufgabe sei die Geldversorgung der känip-
senden Truppen und die Währungsordnung in den an
Deutschland angegliederten sowie in den von deutschen Tro¬
pen besetzten Gebieten .- Sofort bzw . nach kurzer Uebergangszch
seien jene Gebietsteile in die Reichsbankorganisation einbie¬
gen worben , deren Angliederung an das Reich außer ZwM
stand . Im übrigen wären , soweit und solange die eigene No¬
tenbank nicht fnnktionssähig war , Reichskreditkassen eingerich¬
tet worden . Ihr organisatorischer Ausbau sei dem der RuHs
dank weitgehend angeglichen . Durch das schnelle Hineingeht
der Kasten in die besetzten Gebiete würden die Währung -ver¬
hältnisse geordnet.

Der Krieg habe die handelspolitische Lage insofern verän¬
dert , als wir uns heute in erster Linie dafür interessieren
müßten , was wir einführen könnten . Ein Exportzwang im
alten Sinne bestehe nicht mehr . Besondere Ausgaben wären

-der ReichsbanI hinsichtlich der Stillhaltung entstanden . Be¬
reits innerhalb der ersten zwei Monate nach Kriegsausbruch
sei es gelungen , mit den schweizerischen, holländischen und bel¬
gischen Bankenausschüssen Vereinbarungen über die Fort¬
setzung des deutschen Kreditabkommens von 1939 zu tressen.
Später erfolgten wiederholt Verlängerungen der zur Zeit ein
Gesamtvolumen von ' 300 Mill . RM . umfassenden Abkommen.

Zur zukünftigen Entwicklung der Devisenbewirtschaftung
übergehend , bemerkte Präsident Pnhl , daß das Bewirtschas-
tungssystem als solches nicht zu entbehren sei, am aller¬
wenigsten Während des Krieges . Es müsse jedoch alles getan
werden , um der Wirtschaft die Last der Devisenkontrolle
so leicht wie möglich zu machen . Präsident Pnhl hob ins¬
besondere die Notwendigkeit hervor , daß die Basiswähruna.
die Reichsmark , überall die gleiche Bewertung erfährt . Präsi¬
dent Pnhl schloß seine Ausführungen , indem er betonte,
daß wir «n Vertrauen aus den Führer und die einzig be¬
stehende deutsche Wehrmacht mit ruhiger Zuversicht aus den
Tag warten , wo wir uns wieder den Ausgaben des Frie¬
dens widmen können.

Gauleiter Lautcrbacher Staatsrat . Das Eaupresteamt Süd-
Hannover -Braunschweig der NSDAP . teilt mit : Reichsmar-
schall Hermann Göring hat in seiner Eigenschaft als Preu¬
ßischer Ministerpräsident Gauleiter Hartmann Lauterbacher
zum Preußischen Staatsrat ernannt.

L-ahh überreicht Beglaubigungsschreiben . Marschall PLtain
empting am Mittwochnachmittag in Vichh den neuen ameri-
kamscheii Botschafter Admiral Leahy . der sür Ueberreichung
seines Beglaubigungsschreibens mit dem gesamten Personei
Mimfteii * erschienen war . Der Empfang dauerte zehn
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seigling lainpbett in Lissabon
Genf,  8 . Januar.

Wie berichtet wird , hat London den früheren englischen
Botschafter in Paris , Ronald Campbell , jetzt als Botschafter
nach Lissabon geschickt. In der portugiesischen Hauptstadt
hat das einigermaßen Entrüstung hervorgerufen , da in¬
zwischen bekannt geworden ist, wie feige sich dieser Ehren¬
mann bei dem deutschen Vormarsch nach Paris benommen hat . '

Nachdem der englische Notschalter im Mai 1940 von dem
Durchbruch deutscher Truppen durch die Maginotlinie beb
Sedan erfahren hatte , hatte er morgens um 11.30 Uhr ein
Gespräch mit dem amerikanischen Botschaster Bullitt . Camp¬
bell , so wird versichert , kam knieschlotternd und aufgeregt zur
amerikanischen Botschaft und erklärte , datz alles verloren
sei, daß aus den übrigen Fronten alles schlecht stehe und datz
er nun nach London fahren wolle . Seine Frau sei bereits
abgereist . Campbell forderte den amerikanischen Botschaster
Bullitt auf , ebenfalls nach London abzureisen . Der amerikanische

Botschafter habe das mit einem kategorischen „ Nein " beant¬
wortet und schließlich den völlig verstörten englischen Bot¬
schafter soweit bringen können , daß er blieb.

Wie gut unterrichtete Kreise versichern , soll der britische
Botschaster Campbell , den England nach Portugal berufen
hat , in den Augen aller als Feigling gelten , dem nur mil¬
dernde Umstände zugebilligt werden könnten , weil er als
Alkoholiker in ständiger ärztlicher Behandlung stehe.

lokio für Verseilung
Tokio , 8. Januar.

Nach zuverlässigen Informationen hat die japanische Re¬
gierung , wie Tomei meldet , grundsätzlich beschloßen , sür alle
Uebergriffe Englands gegen japanische Staatsbürger in Han¬
del und Schiffahrt Vergeltungsmaßnahmen zu üben . Die Re¬
gierung vertrete den Standpunkt , daß die bisherigen Hebel¬
griffe Englands eine absolute Verletzung des internationalen
Rechts gegenüber Japan als neutralen Staat darstellten.

Japan unv Sroßafien
Tokio , 8. Januar.

Der japanische Kriegsminister General Tojo berichtete am
Dienstag gelegentlich eines Empsanges beim Kaiser über dik
„Instruktionen an die Feldarmee ", die mit dem Eintritt int
fünfte Kriegsjahr in Kraft treten , nachdem sie am Dienstag
die ausdrückliche kaiserliche Genehmigung fanden . Der Kriegs¬
minister erklärte , daß durch diese Instruktionen der Geist der
Kaiserlichen Armee aus die große Ausgabe des Auibaue-
Grvßasiens hingelenkt werden solle, dem ein vollkommener
Endsieg den Weg bereiten werde . Zur Meisterung der schwie¬
rigen zukünftigen Aufgabe müsse Wehrmacht und Volk mit
soldatischem Geist erfüllt sein . dösten vornehmste Tugenden,
wie General Tojo betonte , sich in Disziplin , Kameradschaft,
Gottesglaube , Vaterlandsliebe . Opferbereitschast , Angriffsgeist
und Vertrauen auf den Endsieg erfüllten.

Neue Mitglieder des volksverichtsiiofes
Berlin , 8. Januar

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers der Ju¬
stiz aus die Dauer von fünf Jahren ernannt : a) zu ehrenamt¬
lichen Mitgliedern des Volksgerichtshofes Oberst Friedrich
Hosmann  und Oberstleutnant Werner Gebb,  beide dem
Oberkommando des Heeres in Berlin , bt erneut zum ehren¬
amtlichen Mitglied des Volksgerichtshofes General der Pa»-
zertruppen Rudolf Schmidt  in Weimar . Ferner hat der
Führer auf Vorschlag des Reichsministcrs der Justiz z»
ehrenamtlichen Mitgliedern des Volksgerichtshofes erneut
aas die Dauer von fünf Jahren ernannt : Generalmajor Dr.
von Schwäwen  in Berlin -Nikolastee , Konteradmiral
Kurze  in Berlin , Oberst Fre ' iherr von und zu
Gilsa  in Potsdam , ^ -Oberführer Regierungspräsident Dr.
Palten >n Bromberg , ^ -Oberführer Tscharmann  in
Berlin und -Obersturmbannführer Wittmer  in Berlin.

Der Führer hat aus Vorschlag des Reichsministers der Ju¬
stiz mit Wirkung bis zum 31. Dezember 1942 bestellt : al zu
ehrenamtlichen Mitgliedern des besonderen Senats des Volks¬
gerichtshofes General der Landespolizei a. D Meißner  in
Dresden , SA .-Gruppenftthrcr Dr . Horst Rücke in München.
b) als Vertreter U -Brigadesührer Wilhelm Dreher,  Poli-
zeidircktor und Ratsherr in Mm (Donaul , NSKK .-Gruppcn-
führer Paul Nieder - Westermann  in Dortmund,
c) als ZweckenVertreter U -Brigadeführer Friedmann Eötzkc,
Oberst a . D in Berlin -Wilmersdorf.



iMs ist Ä«
In letzter Zeit hat der OKW .-Bericht die Tätigkeit und

die Leistungen der deutschen Hilfskreuzer oder Handelsstörer
in Uebersee wiederholt eingehend gewürdigt . Nach vereinzelten
Meldungen über Seegefechte zwischen deutschn und englischen
Hilfskreuzern , über Angriffe auf englische Schiffe im Indi¬
schen Ozean auf englische Schisssverlufte durch Minen am
Kap der Guten Hoffnung und in australischen Gewässern
wurden letzt die Versenkungszisfern einiger Handelsstörer mit
60 000. 95 000 und sogar über 100 0M BRT .' bekanntgegeben.

Die deutsche Seekriegführung erkannte gleich zu Beginn
dieses Krieges , daß die Bekämpfung der feindlichen Uebersee-
verbindungen -das Kernstück des Seekrieges bilden müsse
Englands geographisch Lage zwingt den Seeverkehr zur
Bündelung an bestimmten Stellen . Aus diese Brennpunkte
des Verkehrs werden die deutschen U -Boote angesetzt , wäh¬
rend die übrigen Seewege durch Hilfskreuzer oder andere
lleberwasserstreitkräfte beunruhigt werden.

Was sind nun Hilfskreuzer ? Vorweg eine kurze Erläu¬
terung des Unterschiedes zwischen Hilsskreuzer und bewass-
nctcm Handelsschiff . Beide sind scharf von einander zu unter¬
scheiden. Der Hilfskreuzer sührt die Kriegsflagge und wird
von einem in der Rangliste der Marin « geführten Komman¬
danten besehligt . Er hat in dem Augenblick , wenn er die
Kriegsslagge heißt , den Charakter als Handelsschiff verloren,
ist tatsächlich ganz Kriegsschiff , will es sein und ist als solches
„nzweiielhalt erkennbar . Das bewaffnete Handelsschiss aber
befördert Frachten und Passagiere , führt weiter die Handels¬
flagge und beansprucht alle Rechte des Kaussahrteischiffes.

Der Gedanke , durch geeignete Einheiten der Handelsslotte
die Kriegsmarine zu verstärken , ist nicht neu . Allerdings ver¬
trat man bis zum Ausbruch des Weltkrieges allgemein die
Anficht , daß hierfür in erster Linie nur die schnellen Passa-
gierdampser in Frage kämen . Da aber bei längeren Fahrten
die Brennstoffversorgung dieser ausfallenden und viel Kohls
bzw . Oel fressenden Schifssriesen Schwierigkeiten machte,
mußte Deutschland hauptsächlich aus Mangel an überseeischen
Stützpunkten auf diesem Gebiet seine eigenen Wege gehen
und griff aus den normalen , mittelgroßen Frachtdampser
zurück der gleichzeitig auch eine gute Durchschnittsgeschwin-
tugkeit entwickeln mußte . Nur dieser Schiffstyp war in der
Lage , große Mengen Brennstoff mit sich zu führen , dabei war
er sparsam im Verbrauch und konnte mit Hilfe seiner Lösch-
und Ladevorrichtungen ohne große Schwierigkeiten seine Koh-
lenvorräte aus aufgebrachten Schiffen auf hoher See ergänzen.

Schon im Weltkriege mußte bei der Ausrüstung dieser
„Schwarzen Schiffe " zu Hilfskreuzern vieles berücksichtigt wer¬
den; zunächst die Unterbringung der zahlenmäßig größeren
Besatzung als Kriegsschiff , die nötige Verstärkung der Decks
für die Aufstellung der Geschütze, der Einbau von Torpedo¬
rohren , die Anbringung einer Minenlegvorrichtung , die Un¬
terbringung der . mitzufühlenden . Minen und eines Aufklä¬
rungsflugzeuges und schließlich Herrichtung geeigneter Räum«
für Aufnahme der Besatzungen versenkter Schiffe . Eine gut
ausgebildete Mannschaft vervollständigte diese hervorragende
Ausrüstung . So fuhren alle die bekannten deutschen Welt¬
kriegs!,ilsskreuzer , wie z. B . „Möwe ", „ Woll " . „Seeadler " u.
a. in., nach Durchbruch durch die englisch « Bewachungslinie
hinaus aus die Ozeane , zeigten die deutsche Kriegsslagge
auf allen Meeren und fügten dem Gegner erhebliche Verluste
zu. Ihre Aufgabe bestand nicht darin , den Kamps zu suchen,
sondern durch Legen von Minen auf den Sauptschllighrts-
wegcn und durch Versenkung feindlicher HandelsschifsLWnnage
Krieg zu führen gegen den Handel des Feindes und seinen
überlegenen Seestreitkräften auszuweichen . War derOKöWer
aus sie aufmerksam geworden , verließen sie meisten ^ ffhr ^stis-
heriges Tätigkeitsgebiet , um Plötzlich und unerwartet in
einem ganz anderen Seegebict auszurauchen . Die Tätigkeit
der Handelsstörer zwang so den Gegner , erstens zu ihrer Ver-
nichtüng starke Seestreitkräfte auf allen Meeren einzusetzen
und zweitens auch auf den entferntesten Seewegen Geleitzüge
einzurichten . Hierfür mußten notgedrungenerweise Einheiten
von der englischen Heimatslotte abgezogen werden und somit
die europäischen Seekriegszonen von Kriegsschiffen entblößt
werden . Aehnlich liegen auch in diesem Kriege wieder die
Verhältnisse.

Beachtliche Erfolge konnten die deutschen Hilfskreuzer im
Weltkriege erringen . So versenkte z. B . „Möwe " in zwei
Unternehmungen rund ISO 000 BRT . und „Wolf " aus einer
sünszehnmonatigen Fahrt 38 000 BRT .. während 74 000 DRT.
feindlichen Hanoelsschiffsrauines durch die von diesen gelegten
Minen verlorengingen . Bei einem Vergleich dieser Leistungen
mit den jetzigen wird es deutlich , wie hervorragend
die neueren Versenkungsergebnisse im überseeischen Handels¬
krieg sind . Nur einem Kommandanten mit eisernem Willen,
hervorragenden navigatorifchen Fähigkeiten und einer glück¬
lichen Hand , dazu einer Mannschaft von bestem seemänni¬
schem und militärischem Können , sind solche Ergebnisse be-
schicden.

Wieder wie damals . stehen auf allen Ozeanen deutsche Hilfs¬
kreuzer fern der Heimat und ganz allein auf sich selbst an¬
gewieseneinem zur See überlegenen Gegner gegenüber . Aller¬
dings sind die militärischen und technischen Bedingungen,
unter denen heute Kreuzerkrieg geführt wird , ganz andere
als im Weltkrieg . Sie haben sich zu Deutschlands Gunsten
geändert. Von den neuen Absprunghäsen am Atlantik sührt
die deutscheKriegsmarine den Kampf gegen die britische See¬
macht und packt mit wachsenden Erfolgen den englischen
Lebensnerv: die überseeischen Zusuhrstraßen . RV3.

Sie völkerverbindende KI.
Die Japan -Abordnung der Histler -Jugend

zur Berichterstattung beim Reichssugendführer
Berlin , 8. Januar.

Die Reise der Japan -Abordnung der Hitler -Jugend fand
am Dienstagabend ihren ossiziellcn Abschluß durch einen
Empfang beim Reichssugendführer Artnr Armann . bei dem
die HJ .-Führcr dem Reichssugendführer und seinen nächsten
Mitarbeitern über ihre Erlebnisse anf der --dreimonatigen
Japan -Reise eingehend Bericht erstatteten.

Der Rcichsjugcndsührer nahm die Gelegenheit wahr , in ab¬
schließenden Worten auf die für die nächste ! Zeit vorgesehene
enge Zusammenarbeit zwischen der Jugend GrotzdcutschlandS
und der Jugend der befreundeten , ein neues Europa be¬
jahenden Länder hinzuweisen . Es werde , wie er betonte , die
Ausgabe der nationalsozialistischen Jugendorganisation sein,
dafür Sorge zu tragen , daß bei dieser Zusammenarbeit die
Jugend des Reiches mit der Entwicklung nicht nur Schritt
hält , sondern in ihirer Verständigungsarbeit gewissermaßen
dem endgültigen Frieden vorauseilt . Dieser Ausgabe der
Jugend als einem völkerverbindenden Element komme eine
besondere Bedeutung zu . weshalb die Hitler -Jugend gerade
auch jetzt im Kriege die Beziehungen zur Jugend der an¬
deren Länder mit Nachdruck betreibe.

Neue sronibüknen
Einsatz in Frankreich , Belgien und Norwegen

Berlin . 8. Januar.
Mit der Leitung von Frontbühnen beaustragt wurden vom

Reichzpropagandaministerium Friedrich Nadolle , Berthold
Ebbecke. .Helmuth Hansen , Werner Oelschläger und Georg
Hoellger. Diese Frontbühncn werden in Frankreich , Belgien
und Norwegen eingesetzt . Sie bringen unseren Soldaten
Ernstes und Heiteres von Bühne und Film.
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Line Pistole und fünfhundert knglander
wenn die Maus nicht gewesen wäre

Von LrisAsstsviosttsv Jisgkrisä kisborins
.,8 . Januar (H ).

Bei Gott , diesen Schlaf hatten sie verdicntl Die letzten
Tage waren die schwersten des Vormarsches gewesen . Sie
hatten so allerhand zusammengeschossen und waren weit in
das sranzösische Land hmcingcrollt . Nun hatten die Panzer¬
männer in dem kleinen Ort St . T . Quartier bezogen . Sie
waren nicht erst lange auf die Suche gegangen . In das erste
beste Haus , in die erste strohgefüllte Scheune waren sie hin-
eingcpoltsrt und hatten sich aufs Ohr gehauen . Nun pennten
sie in Morpheus Armen und schlissen sest und tief . Sie
schnarchten , pusteten und stöhnten . Keine Bombe hätte sie in
in ihrer Ruhe stören können.

Das war die Front!
Draußen gingen die Posten durch die Nacht . Hoch am

Himmel blinkten die Sterne und suntelten so klar wie in
einer srostkalten Wintcrnacht . Am Horizont rundete sich tu
unregelmäßigen Abständen ein Heller Schein . Ein Lichtkreis
wurde aus der schwarzen Nacht geschnitten . Sekunden später
grollte ein Donner herüber . Das war kein Wetterleuchten —
das war die Front.

Nach einer ruhigen Nacht lichtete sich der neue Tag . Die
Sonne stieg groß und rund hinter den zackigen Wald¬
linien hoch, und streut « jüngstes Morgenlicht über rote
Ziegeldächer . Die Panzermänner holten noch immer den seit
Tagen entbehrten Schlaf nach und hatten sich wie Murmel¬
tiere in Stroh und Decken eingekuschelt . Der Kompaniechef
wälzte sich in seinem breiten Bett mit den rotweiß karierten
Bezügen und blinzelte in die ersten Sonnenstrahlen , die
den jungen Tag weckten. Ganz leise tickte der Wecker aus
dem marmornen Waschtisch . In der Ecke unter Sem klotzigen
Eichenschrank , der eher in ein altes Schloß als in eine
beengte Bauernstube gepaßt hätte , nagte eine Maus.

Aus war es mit der Nagerei.
Der Kompaniechef hätte gern noch ein Auge zugedrückt.

Aber . die Maus störte ihn . Es war zum Verrücktwerden.
Schließlich wurde die Sache dem Oberleunant zu bunt , er
sprang mit einem Satz aus dem Bett und donnerte fluchend
seinen hölzernen Stiefelknecht in die bewußte Ecke. Und aus
war es mit der Nagerei . Entweder war das Ungetüm vor
Schreck einem Herzschlag erlegen — oder es hatte sich ins
Mauseloch verkrochen . Jedeusalls war dem Oberleutnant die
Lust zum Schlafen gründlich vergangen . Er kramte sein
Waschzeug hervor , und klapperte in einem Paar viel zu
großen Holzpantinen auf den Hof hinaus . Er hing sich an
den quietschenden Pumpenschwengel und ließ einen breiten
kalten Wasserstrahl über seinen Oberkörper Plätschern . Und
dann geht er selbst durch die Quartier «. „Los Jungs , aus¬
stehen !" „Ach. Herr Oberleutnant ", sagt der rundliche Franz
B „ seines Zeichens Wagenbauer und Dorsschmied , „ Herr
Oberleutnant , nur noch ein halbes Stündchen bitte !"

Plötzlich begannen MG .s zu hämmern
Nein , der Ehcs kannte heute keine Nachsicht, er war unruhig.

Wer konnte wissen , was der neue Tag bringen würde . Die
Engländer würden sicher versuchen , in Richtung des Meeres
zu flüchten , denn noch war der Ring nicht ganz geschlossen.
So ging Oberleutnant V ., dessen schwarze Uniform die Spu¬
ren harter Kämpse trug . auch aus die Scheune zu , um die
letzten Männer aus dem Schlaf zu rütteln — als plötzlich
drüben bei der Schiitzenkompanie MG .s zu hämmern begin¬
nen und wildes Jnfantcrieseuer die Stille des Sommcrmor-
aens zerreißt . „Los , Jungs , rein in die Panzer !" brüllt der
Oberleutnant und stürmt mit Riesenschritten zurück in die
Dorsstratze . Da klatschten auch schon die MG .-Garbcn in die
morschen Häiiferwände . Glas splittert , Mörtel und Kalk
spritzen den Panzermännern um die Ohren.

Der Kompaniechef hat , immer wieder hinter Hausocken und
Mauervorsprüngen Deckung suchend , nach einer wilden Jagd
seinen Panzer erreicht . Er reißt die schwere Panzerluke auf,
zwängt sich durch die schmale Oeffnung — und fühlt sich für
einen Augenblick geborgen . Allein hockt Oberleutnant B . in
seinem Panzer . Er sühlt sich einsam und verlassen . Wie gut,
daß er seine Mkinncr frühzeitig aus Heu und Betten geholt
hat . Und doch war es eigentlich noch zu spät gewesen . Dieser
verdammte Angriff kam zu überraschend.

Ohne Koppel, halb angezogen
Für Sekunden wird draußen die Knallorei schwächer. Stim¬

men werden laut . Da erscheint ein Kops in der noch offenen
Luke : der Fahrer . Hinter ihm krabbelt keuchend der Richt¬
schütze hinein , Ladeschützs und Funker wlgen . Sie sehen toll
aus , die Kerle . Ohne Mütze , ohne Koppel , halb angezogen
sind sie aus den Quartieren gestürmt.

. . . - krievnis einer panrereinheil
„Fein , daß ihr da seid, Jungs " freut sich der Oberleut¬

nant B . „Werden doch unseren Ghef nicht im Stich lassen"
sagt der Fahrer und tritt aus den Anlasser . „Na also , dann
kann 's ja losgehen " gibt der „Chef " das Kommando . Der
Motor heult aus , die Schaltung kracht , die Ketten ziehen an.
Da ist auch schon der Dorsausgang . Ein wildes Feuer klatscht
auf die Panzerwände , wie harte Erbsen , die man in einen
leeren Kochtops schüttet . Hinter der steinernen hochgewölbten
Brücke kurvt die Straße . Der Fahrer zieht an dem Steuer¬
knüppel , die Ketten mahlen Sand und Steine , der unsörmige
Koloß dreht auf der Stelle . Einen Augenblick sieht der Ober¬
leutnant B . nach hinten . Gott sei Dank , da poltert noch
ein schwerer Brocken mit einer Siebenfünfer aus dem Dorf
heraus . Also haben es seine Männer doch noch geschasst,
auch einen zweiten Panzer zu besetzen. Waren doch ver¬
dammt tüchtige Kerle , seine Jungs!

, Die Tommies schiehen wie wild
Nur ein kurzes Stück sind die Panzer über die Straße ge¬

rasselt . Da tauchen Stahlhelme aus . Wie Maulwurshiigel
liegen sie inmitten der Wiesen . Flache Stahlhelme sieht nian
durch den schmalen Sehschlitz. Das sind die Engländer . Die
Tommies schießen, wie die Wilden . Sie beginnen mit ihren
MGs . ein Höllenseuer , in das von Zeit zu Zeit die Panzer
mit ihren Siebensünsern einen Paukenschlag dazwischenhauen.
Verflucht , jetzt sind die Granaten alle . Man hätte früher
dran denken sollen . Aber alles kam zu überraschend . Nun
müssen die MGs . ihre Magazine Hinaushämmcrn . Die Panzer-
männer halten blindlings in die Wiesen hinein . Die Kerle
da vor ihnen liegen im hohen srischgriincn Gras in bester
Deckung . Da versagt das eine MG Ladehemmung ! Und wie
ein Unglück selten allein zu kommen pflegt , auch das zweite
MG . tritt , nachdem es noch ein paar Einzelschüsse aus dem
glühheißen Rohr gejagt hat , protestierend in Streik . Weiter
hinein donnert der zweite Panzer . Deutlich hört man seine
Abschüsse. Dort wird hartnäckig gekämpst . Oberleutnant V.
steht mit seinen vier Männern und seiner lahmen Kiste ziem¬
lich verlassen aus weiter Flur . Wenn jetzt ein Tommy Mut
haben sollte , könnten Wohl alle süns ihr Testament machen.

Vor den völlig verdutzten Engländern
Aber so weit waren sie noch lange nicht . Und so weit wollte

es der „ Ehes" gar nicht erst kommen lassen . Er reißt plötzlich
die Turmluke auf , springt mit einem gewaltigen Satz aus
die Straße hinaus und steht unvermittelt wie eine geister¬
hafte Erscheinung schwarz und ungeheuerlich mit einer Ma¬
schinenpistole bewaffnet vor den völlig verdutzten Engländern.
So viel Schneid , Mut und Frechheit haben die Tommies nun
doch nicht erwartet . Und ehr sie überhaupt zu sich kommen,
schlägt Oberleutnant B . dem ersten der Englishmcn die Waf¬
fen aus der Hand , zwingt die anderen mit drohend vorgehal¬
tener Maschinenpistole zum Erheben der Arme und brüllt:
„klsncks up . Dovn rvitk vour grins !" Was würde Wohl
jetzt Studienrat Bachmann sagen , denkt in diesem Augen¬
blick der Oberleutnant , der mir in Englisch stets ein Man¬
gelhaft ins Zeugnis gegeben hat . Denn sein Schulcnglisch
wirkte Wunder . Gewehre sielen ins Gras , Arme erhoben sich.
Da war auch schon der zweite Panzer herangerollt und rich¬
tete drohend seine Rohre aus die flachen Stahlhelme . Immer
mehr Tommies tauchen aus dem dichten Gras aus . Füns
Minuten später ist der ganze Zauber vorbei — und fünfhun¬
dert Briten marschieren in Richtung Deutschland.

Die Pistole war ungeladen
Als Oberleutnant B . zu seinem Panzer zurückkommt , grin¬

sen und grienen seine Männer übcrs ganze Gesicht . „Na , was
gibts .denn da zu lachen ?" fragt der „Chef " reichlich erstaunt.
^,Ach", antwortet schmunzelnd der Richtschütze, „Herr Ober¬
leutnant hatten nämlich vergessen , das Magazin in die Pistole
zu stecken". Da war nun auch der Kompanie -Chef aus der
Seile der Lacher . „Ja ", sagte er , „wenn mich heute morgen
nicht die Maus geweckt Hätte , ich weiß nicht , was da hätte
passieren können . Und außerdem Jungs , merkt eus eins : eine
ungeladene Pistole ist immer noch besser als gar keine . . .

Portugals Glückwünsche . Der portugiesische Staatspräsident
General Carmona empfing aus Anlaß des Jahreswechsels
den deutschen Gesandten Freiherrn von Hvyningen -Huehe in
Sonderandienz und übermittelte ihm die herzlichsten Glück¬
wünsche sür den Führer und das deutsche Volk.

Milliardcnschädcn in Saloniki . Nach italienischen Meldun¬
gen werden die infolge des letzten erfolgreichen italienischen
Luftangriffs auf Saloniki entstandenen Schäden von neu¬
traler Seite auf mehr als eine Milliarde Drachmen ver¬
anschlagt.

Vscsunksn unci vscbrsrml
clss gsnrs kngsstsncl!

2s,edmmg : » övksc / „ Vllssc uns Lluckisa"

kun «Ium sie Mul»
Srei öewattoerbrecher hingerichtet

Berlin , 8. Januar.
Am 8. Januar 1941 ist der am 23. November 1922 geboren«

Alsons Herzke aus Deutsch -Krone hingerichtet worden , den
das Sondergericht Schneidemühl als Gewaltverbrecher zum
Tode und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebens¬
zeit verurteilt hat . Herzke hat seine Mutter erschlagen , die
ihm wegen seines liederlichen Lebenswandels Vorhaltungen
machte . — Ferner wurde am 8. Januar 1941 der am
15. April 1913 geborene Wacla Fabiczewski hingerichtet , den
das Sondergericht in Frankfurt ' (Oder ) als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat . Fabiczewski . ein Volkspole , hat sich
in schwerster Weise an einem 14jährigen deutschen Jungen
vergangen . — Außerdem ist am 8. Januar 1941 der 28jährige
Joses Kloucek aus Mrzky in Böhmen hingerichtet worden,
den das Sondergericht Kiel wegen Raubmordes als Gewalt¬
verbrecher unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
aus Lebenszeit zum Tode verurteilt hat . Kloucek , ein viel¬
fach vorbestrafter , dem Trunk ergebener Mensch , hat ' einen
Arbeitskameraden ermordet und beraubt.

ein gelölschter Siiror;u lSSS NM.
ke . Prag , 8. Januar.

In Olmütz im Protektorat wurde vor kurzem eine umfang¬
reiche Bildfälscheraffäre aufgedeckt . Die drei verhafteten Be¬
trüger hatten einen großen Mitarbeiterstab organisiert , der
ihnen bei der Beschaffung der Bilder , der Fälschung der
Namenszüge und der Aussindigmachung vermögender In¬
teressenten behilflich war . So war die Fälscherbande mit dem
wohthaber ^ ien Sammler Spitz in Brünn in Verbindung ge¬
kommen und hatte ihm ein Bild mit etizxm biblischen Mo¬
tiv abgelaust . Dieses Bild versahen die Fälscher mit dem
Dürer -Signum und gaben es als echten Dürer weiter . Als
Spitz erfahren hatte , daß es sich bei dem Gemälde um einen
echten Dürer handeln sollte , war er glücklich, als er das
Bild sür 1000 RM . wieder zurückkaufen konnte . Von einem
anderen Sammler erwarb die Band « «in Bild sür 10 Mark,
versah es mit dem Zeichen eines bekannten Meisters und
verkaufte es einem angesehenen Industriellen sür 600 RM.
Dieser entdeckte die Fälschung und gab das Bild zurück,
worauf es die Bande einem anderen Interessenten für
800 RM . andrehte . In verschiedenen Fällen gingen die Be¬
trüger soweit , mit den Bildern gleichzeitig auch gefälschte
Gutachten über . die angebliche Echtheit der Gemälde mitzu-
liesern . '

Außergewöhnliche alpine Leistung
ol . München . 8. Januar.

Die beiden Mitglieder des Teutschen Alpenvereins . Ernst
Paulmichl aus Kapsenberg und Franz Tivspiwe aus Mixnitz
durchkletterten in 26 Stunden die im Hochschwabgebist der
Oesterreichischen Kalkalpen gelegene schartenspitz -Westkante
und bestiegen dann den 2278 Meter hohen Hauptgipsel . In
Anbetracht des Winters und der gewählten Aufftiegroute ist
diese Besteigung eine außergewöhnliche alpine Leistung.

vauernhaus durch krdrutsch vernichtet
Mailand , 8. Januar.

Jn ^einer Ortschaft der Gemeinde Predappio stürzte infolge
eines Erdrutsches ein von zwei Familien bewohntes Bausrn-
haus ein . Zahlreiche Bewohner des Hauses und das Vieh
blieben unter den Trümmern begraben . Sieben Personen , ein
Landwirt mit seinen Familienangehörigen , konnten nur als
Leichen geborgen werden . Weiter wzirdeii drei Personen ver¬
letzt. Die Haustiers sind sämtlich umgekommen.

Heißende Wölfe in der Slowakei
rä . Prctzburg , 8. Januar.

In , der Nähe mehrerer ' Ortschaften der Ostslowakei sind
Wolfsrudel aufgetaucht . "Einem LandwIA gelang es , einen
Wolf , der bereits sieben Ziegen gerissen hatte , zu erlegen.
In der Nähe der Ortschaft Sucha riß ein Wolf vier . Ziegen
und ein Schwein . Die Behörden haben an die Einwohner¬
schaft die Weisung erlassen , nicht allein und unbewassnet
in die Wälder zu gehen.

Schnee in der Sahara
id . Vichy, 8. Januar.

In Südtunesien ist zum erstenmal seit Menschengedenken
Schnee gefallen . Das Schneetreiben reichte bis weit in die
Sahara hinein.

Postauto vor dem Zug . Infolge schlechter Sicht durchbrach
ein Postautobus eine Bahnsttecke bei Peine , nahe Braun¬
schweig. - Nur durch die Geistesgegenwart des Fahrers , der
den heranbrau senden Triebwagen bemerkte , und mit Voll¬
gas durch die gegenüberliegende Schranke suhr , entgingen die
Insassen des Krastautobusses dem Tode.

LmÜicKs *

LsIccmntrQclQNurgsn

stiothek der Hansestadt Bremen
Abt . Volksbücherei . , . ^

wcigstelle Neustadt . Es ist bannt
rechnen , daß die Zweigstelle in
igcr Zeit wieder eröffnet . wer-

kann . Der nähere Termin
d noch bekanntgegeben . Die
ir werden jedoch gebeten , die ni

Neustadt entliehenen Bücher
der Hauvtitclle der Bolks-

>crei, Breitenwcg 46, Erdgeschoß,
den üblichen Ausleihzcitcn täg-

t2 bis 18.30 und Montag,
mStag . Donnerstag , - Freitag
bis 18.30 Ubr abzugeben . Wäh-
d der Schließung der Zweig¬
st Neustadt benutzen deren Leser
ckmüßig die Hauvtstclle der
lksbücherci . Jugendliche bis zu

obren die Jugendbücherei.

Handelsschule <Bcr « fssachsch« Ie>
Brcmen -Begesack.

Abcndlcbrgang . ?!m Donnerstag,
dem 9- Januar 1941. 18 Ubr . be¬
stirnt ein Lebrgang in Maichtnen-

,chreibcn in der Handels,chulc tu
Brcinen -Begesack . Kirchcuitr . 1. Au-
ineldungen können am ersten Untcr-
richtsaöcud erfolgen . , .

Die Laiidesschulbehordc.
Abt . Berufs - und Fachlchnlen.

Haridelslchulc tBernfssachschule)
Bremcii -Vcaesack.

Anmcldnnge » . Für den Besuch
der Zweiiäbriae » Handelsschule
Brcmeu -Beacsa -k und der Höbercn
Handelsschule Bremen -Veaclack wer¬
den die Anmeldungen von dem
Direktor täglich von 12 bis 13 Ubr
und freitags von 15.30 bis 17.30 Mir
I? ' Einem Svreibzimmci in Bre-
men -Vcgelack. Kirchenstr . 1. cnt
gegengcnommen.

Landcsschulbebörde,
Abt . BerufS - und Fachschulen.

Freibankfleisch
Freitag . 10. Jan ., von
10—12 Ubr . 500 Karten

72 001 — 72 500
Verkauf nur
gegen Karten

Lksricdürcks

lNr . 2.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für dicAnaaben in l> keincGcwährl
Bremen , den 8. Januar 1941.

N c u c i n t r a a u n g e n:
-V. 3576. Hans Biick - ff Svirltuo-

fe» und Geinifchtwarcn , Bremen
tUcberkceftafcn ). Jnbabcr ist der
biesige Kaufmann Haus Bischon-

I . 8577. Albert Drettmann . Bre¬
men swetietde . Saaten und Futtcr-
mittelband - l «Tiefer 33, »4. T ' - fer-

bans ). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Albert Hermann Drett-
maun . An Johann Gcrbard Heinz
Dctcring in Bremen ist Eiuzel-
vrokura erteilt.

Veränderungen:
1335. Winckelniaiin L Jürgens,

Bremen lGcneral -Ludcndorff -Str.
49/51 ). Au 'Adolf Schmidt in Bre¬
men ist Einzelvroknra erteilt.

A. 1418. Heinrich Wittcborg . Bre¬
men tGrünenweg l6 >. Der Kam-
nunin Heinrich Wittcborg , cn . ist
am 31. Oktober 1940 gestorben . Die
Witwe des Kaufmanns Heinrich
Wittcborg , Meta Wilbelminc Marie,
geborene Walters . Bremen , ist als
persönlich haftende Gesellschafterin
eingetreten . Heinrich Wilbelm Flo¬
renz Ehlert Wittcborg ist als ver-
söulich kaftendcr Gesellschafter aus¬
geschieden.

.4 1806. Bruno Stadtlauder , Bre¬
men lFöhrcnstr . 42). Karl -Heinz
Pcnner ist am 30. August 1989 ,ge¬
storben . Die Witwe des Drogisten
Karl -Seim Penncr . Jrmgard Doro¬
thea Martha Henriette . geborene
Schmidt . Bremen , führt das Ge¬
schäft fort.

A 2969. s . Welv L Eo . Stillst¬
und Möbelaroßbandluna . Bremen
lFaulcustr . 108/110). Die an Ger¬
trud Wlfchhuscn erteilte Prokura
ist erloschen.

' << »» «» « « «»» » »» » «sie «» «»
ii . I. u b v » . x»utm»vn»mtlvwn )<amv;

Heute 16.30—19 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . L

Trockenkursus
Sport -Lustspiel

von Kurt Bortseldt
Freitag , tO. Januar,

>0.30—19 Uhr
'Außer Platzmiete
Vollst . Vorfielt , zu kleinen
Preisen i RM . 1.20—3.10

» oer VvgsIksncHIsr A
Tonnabstnd , II . Januar , ^

15.30—19 Uhr
Sonnabcnd -Platzmiete Er . L

Gastspiel Dasso Argyris
von der Staatsoper Berlin

Radames V . Argyris
III

Ob im Osten oder Westen si>
krauchen nicht erst .in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
illop  Stadtteilen Annahmestellen

ttsuts , volinsi 'slsg , 1L, kucjs
18.15 Uki-

Lutrukr im vsmsnslitl
Komöciis von öxsl Sssicjsdl

lrsilsg : 1S kncls 18.15.
11 .

Zonsisbsncj : 16, kncjs 18.15.
11. X2..S0 .

Ms 88 Lllck selLIII
von LKskSSPSSl'S

Ursulflllnung
cisr k̂ suübsstlsgung von

kucloll LIsxsncIvl Sckrörior
8onn1sg , 16 kn6s 18.15

Lum Islrlon k̂ sls!

Lulrukr im llsmsnstitt

Parkett
schleift maschinell
G. A. PaPenhauscn
Gr Johannisst 169

Rus 5 3085

Heute >9.30 Uhr
Gcldpreisskat.

Müller,

Luktionsn
Oessentliche

Versteigerung
Morgen Freitag,
>0. Januar 1941.

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im

Psandhaufc
Königstraße II

im Austrage de
Finanzamts Bre¬
men -Mitte in Aus-

'bürgcrungs - und
Vollstrcckungs-

sachen:
diverse Haushal
tungsgegeiistäridc
Porzellan u . Kü-
chengeschirr . Her-
ren - und Damen-
kleidung . Wäsche
aller Art , Opern¬
glas usw . u . viele
nicht genannte Ge¬
genstände meift-
bietend gegen bar.

Bohlmann
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

— ^ NSSIS öllkvi-äums kssinclsn ^

^ sicli kis ous vssitsiss imÎ ouss ^

— c/si k' ikmci kciusĉ o, Eingang —

^ Olrüsntruryer 5lr «>ks  ^

D ku » 5171 - D

Z kiLv/erlc um>XüklksllrU
I rruXmc»nn V
^ ^ IctisugsssIIsekcirt ^

Sümtlictie orucksacken  Uekert stie Lremsr Leitung
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^E r ik a
Unsere Elfi und Helga  haben ein
Schwesterchen bekommen.
In dankbarer Freude:

Frieda Metscher, geb. Marx
Hugo Metscher

Bremen , den 7. Januar 1941
Trambker Heerstraße 193

kernvmrüge
Wohng -Nachw
Möbellagerung

Nilkeim
ko-ebrock
Breitenweg 28

i MKWMW -WW -lELMW I

Durch feindlichen Fliegeran-
griss verlor ich meine liebe,
junge Frau , meine liebe

Tochter , Schwiegertochter,
unsere gute Schwester

Die Verlobung unserer Tochter

^Margret
mit Herrn

Friedrich Hustede
geben wir bekannt

Georg Stichuath ir .Frau
Berui , geb . Fräse

Zwickauer Straße 23

Meine Verlobung mit Fräulein

^Margret Stichnath
Tochter des Herrn Georg Stich-
nath und seiner Frau Ge¬
mahlin Berni , geb. Frese , be¬
ehre ich mich anzuzeigen

Friedrich Hustede
z. Z. Kriegsmarine

Bülowstraße 2

Bremen , im Januar 1941

geb. Groß
im 31. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Eefr . Walther Daß,
z. Z. im Felde
Otto Daß
Johanne verw. Groß
und alle Angehörigen.

Bremen , den 1. Januar 1941
Luisental 17.

Die Beerdigung sinkst am
Donnerstag , dem 9. Januar,
11 Uhr , von der Kapelle des
Ostcrholzer Fricdhofes aus
statt.

Die Verlobung unserer Tochter

^ucre

mit Herrn Studienreferendar

Fredegar v . Zabororofki

geben wir bekannt

Kapitän
H. Strehmel und Frau,
Maria , geb. Marowski

Bremen , Rennstieg 19.

Meine Verlobung mit Fräulein

Tucie Strähntet

beehre ich mich anzuzeigen

Fredegar v . Zaborowski
z. Z . Wehrmacht

Memel.

12. Januar 1941

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

FachschaftZoll.
Am 6. Januar ist unser lie¬
ber Berusskamerad,

der Zollamtmann i . R.

Heinrich Schauerte
verstorben.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am
Freitag , 11 Uhr , von der
Kapelle des Ricnsbcrger
Jriedhoscs aus statt.

Der Fachschastsleiter.

Heute verstarb nach längerem Kranksein
und doch plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich RullWit
im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Beta Rullhusen, geb. Sander
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 6. Januar 1841
Goosekamp 69
Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn „ Ger-
maniastraße 58; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag um 11 Uhr
in der Kapelle des Woltmershauser Fried-
hofes statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief uner¬
wartet meine liebe Frau , meine liebe
gute Mutter . Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Minna Heins
geb. von Bargen

im 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Heinrich Heins
Ursula Heins
und Angehörige

Plötzlich und unerwartet verschied mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Hemm Miliz
im 88. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Anna Vöning, geb. Bowe
Georg Meyer und Frau,
Elsa, geb. Vöning
Walter Eberlein und Frau,
Jda , geb. Vöning
Wolfgang Meyer
Artur Eberlein

Bremen , den 7. Januar 1941
Thüringer Straße 31.
Wir bitten , vox freundlichst zugedachten
Besuchen abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11. Januar , 12'/- Uhr, im Krematorium
statt.

Frau

Unsere liebe, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante,

Lina BMW Me.
geb. Müller

ist gestern morgen im 81. Lebensjahre
für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Helene Harms , geb. Bulling
Aug. Harms
Luise Harms.

Bremen, den 8. Januar 1941
Spichernstraße 23.

Von Beileidsbesuch « bitten wir srdl . abzu¬
sehen . d
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstratze 199, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend,
dem 11. Januar , 9' /- Uhr , im Krematorium.

Bremen , den 7. Januar 1941
Lilienthaler Straße 17
Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeisr findet am Sonnabend , dem
11. Januar , 19.39 Uhr , im Krematorium
statt.

Im hundertsten Lebensjahre entschlief
heute morgen sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwester und
Tante , Frau

Hillene
Hashagen

geb. Bavendam

Ihr Leben war reich an Arbeit und
erfüllt von treuer Sorge für ihre
Familie.
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Hinrich Hashagen
Bremen , den 4. Januar 1941
Parkallee 203.
Die Beisetzung hat inzwischen in aller
Stille stattgefunden.

Nachruf
Durch feindlichen Fliegeran¬
griff gab sein Leben für Füh¬
rer und Vaterland der Par-
tcigenosse und treue Mitar¬
beiter der NSV.

Artur Schmidt
Sein Tod ist uns Verpflich¬
tung , seine Treue unser Bei¬
spiel.
RTDAP ., Ortsgruppe Hansa

D . Erasmi,
Ortsgruppenleiter.
NS .-Volkswohlsahrt

A. von der Heide,
Ortsgruppenamtslciter.

Nackr

Unerwartet verstarb am 3. Januar 1941
unser Gefolgschaftsmitglied Frau

Sophie Bühning
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff-und Maschinenbau
Werk: Act. Ees. „Weser-

Bremen , den 8. Januar 1941.

Zum möglichst sofortigen Dienstantritt
werden

2  t ) c>msn
für Konrlsiorksitsn
(Schreibmaschine, Stenographie ) gesucht.
Vergütung nach Gruppe vm TO .-A.
Bewerbungen mit selbstgeschriebenemLe¬
benslauf und Zeugnisabschriften erbeten
unter N 82 236.

ssiotts

octsr  KvNtOI ' iLtM

gesucht. Vorzustellen

krsmsr Leitung

Kaufmännische Arbeitskräfte wie

Ltsnot ^pisiinnsn
KcMol-istmnsn

(innen ) u.

l_Ag6l'buel^ a!t6l'(inn6n)
zum baldigen Antritt gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen , Lichtbild so¬
wie Angabe des frühesten Antrittstermins an

^uorgossilseiiatt- / k̂tiongesell so kstt
Os -amsnkul ' g k . Lsi -iin

Wir suchen zum sofortigen oder baldigen
Eintritt einen

Lotsn
für unsere Möbelexpedition, einen

^eiolinerlelirling
für unser Zeichenatelier und eine

tüoktige Verkäuferin
für unsere Kunstgewerbe- und Stoffabtei¬
lung.
Vorzustellen in der Zeit von 9—11 Uhr
im 1. Stock uns. Hauses Am Wall 176/77.

„Vereinigte Werkstätten"
gegenüber dem Staatstheater.

Zum sofortigen Eintritt werden
gesucht:

1 lieirer

1 Xsmmersrbeiler
Entlohnung nach TO . L.

Fliegertechnische Vorschule
Vrcmen -Oslcbshausen,
Togostraße 34

Äsnoivpiskinnsn
per sofort oder später in Dauerstellung
gesucht.

I-IsfMQNNÎ öllsi'
Eisenbeton-, Hoch- und Tiefbau,
Wilhelmshaven , Hindenburgstraße 8.

Für modernen
Haushalt

.unter 18 Jahres
auf X Tag.

Frau Kroger,
Holler -Allce 18

Nach kurzer Krankheit entschlief plötzlich und
unerwartet meine liebe , gute Mutter und
Schwiegermutter , unsere liebe Großmutter,
Schwester , Schwägerin , Tante und Kusine,
Frau

Dora Leideck
geb. Brinkmann

im Alter von 69 Jahren.

In tieser Trauer:
Hans - Leideck und Frau
Lina , geb. Reiners
Ursel Leideck
Horst Leideck
und Angehörige

Bremen , den 7. Januar 1941
Woltmershauser Straße 253
Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn ., Eer-
maniastraße 56: zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , 19. Ja¬
nuar , 18V- Uhr , im Krematorium statt.

Am 7. Januar 1941 verstarb

Reichsbankkassier

Johann Ficken
Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen

und äußerst pflichttreuen Beamten , dem

wir ein treues Gedenken bewahren
werden.

Reichsbankhauptstelle

Nachruf
Am 3. Januar verschied ui>- f
ser Kamerad '

Rudolf Storck
Wir werden sein Andenken!
stets in Ehren bewahren.

Führer und Kameraden
der Gefolgschaft43/75

Bremen -Osterholz.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben

Rudolf
sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Reusche
für die tröstenden Worte,
unseren innigsten Dank.

Friedrich Storck
und Familie.

Eaede Wirth

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben

Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten und

Bekannten, der Sied¬

lungsgemeinschaft Arster-
felde sowie Herrn Pastor
Mauritz unseren innigsten
Dank.

Frau Dora Möller

nebst Kindern.

Wir Sueben per sokort  eine

2 «lvl »nsr »n
rar Luksrtiguug von Lkirren kür Stückliste»
unck IVrbettspIsne.

Vererbungen mit Angabe cker Oekstts-
anspritcbs sinck ru rickten an unsere Perso¬
nalabteilung.

LVIOlVIOLIl .- 17NV lVlOIOKLN - WLKLL

fflWikl'iNllkN
ll.

i>IällMMI1
für dauernd , evtl.
für Tage.

Sophienstratze 3
«» » »» » » » « »

Für vormittags von 7—12 Uhr
stellen wir eine Anzahl

krausn ocler
Îiäclelien

ein.
Dampf« äscheret Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6.

Gesucht

für leichte ällgemeine Kontorarbeiten

Ogo -Kaffesköstersi
Bremen -Hastedt * Föhrenstr . 76/78

Wir suchen
Äsnot ^pistirmsn
^ascstinsnscstrSiksrmnsn

(auch Anfängerinnen
zum 1. 4. 41)

und

Kontol 'iLtMNSN
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
einem Lichtbild sind zu richten an

!̂ ocI(S-V/uIf Lugrsugkau 6 . m. k. KI.
^dtsilung 6  s t o i g s o t> s t t

wer will tlMiigrapli werden?
Vis Llismlgrspstis ist eins v/icstilgs äblsüung
im vruclcslsibEli 'isb . !n dieser Abteilung werden
nsck künstlerischen Verlegen sllsr Hrt vruclc-
stöckcs für ctis vruclcv/iecisrgsbs von kolos
unci rsicknungsn in kücksrn . Teilschritten unct
Teilungen tisrgssislll . In clsr Ist ein intsr.
ssssntes älbsiiLgsbisr , cl38 Iscliniscks unci
suck lcllnsilsilscks bsgsbung vorsussslrll

3!um 1. KprlI 1- 41
ist eins

IskrstsIIs kroi!

vor cbsmlgrspbiscbsn unci rsplocMKUons -loto-
gwüscdsn ^ btsNung unssrsr vrucksrsi Msdsn
slls nsarsiuicdsa Masodiaoa unä einncblaogsa
rur Vsttllgung . vsr I.sUsr äse Ldsmlgrspbis
sorgt im Vsrsin mit tllcbligsn kiitsrbsltsrn tllr
Eins grüncliicbs ^ asbiiclung unci entsVriciriung
tsckiicbsr eödigi-sitsn . vis prairtiscksn <snat-
nisss vrsrcisa — Usr ksrutsscduls — in cisr
vsrlsgssigsnsn i.sdrscbuis sriöutsrt un6 vsrtistt.
^9r ciiosSN intsrssssnion unci sassicdtsrsirdsn
Ssruk sinci rsicbsntsisnt , Sorgwi « unci suscisu-
srncisr i-isie Vorsussstrung . VVsr glaubt , ciisson
Vorbsbingungsn gswscbssn ru ssin , wirb gs-
bstsn , sied bsnciscbrittiicti ru bscvsrbsn . Isbsns-
isut unci Scduirsugnlssbsckrist sinci bsirutügsn.

VKkdckkir  LkllvAS
V s risgsisitung

Gr . Eichenplatte
Hülsenstraße 16

Gut erh . Klavier
billig . Buntentor-

steinweg 51

hat Rasenwalzen.
Duckwitzstratze l

Rus 519 47

Per sofort oder 1. Februar

Kontorist
und

Kontoristin
lF. Prieser L Söhne,
Tabakfabrik , Nordstratzc ' S

Für die Abendstunden v. 17 bi-
22 Uhr stellen wir eine Anzch!

brausn ocisr
Î iäcleiiSN

ein.

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6.

Zi . in . 2 Bett . a . H.
Schützenwallstr . 6.
Ecke General - Lu-
dendorii -Straße.

Mstsesucde

Junges Ehepaar
sucht freundliches

«l . WllM
mit Kochgelegenh.
Angeb . n . D 582 i

für Lnstschutz in beschr. Menge.

Richard Wagner,
Faßgroßhandlg ., Böttchereibetr.

Vulkanstr . 99/92 , Ruf 5 23 29

„cmiiiiieiilsi"-silponisseliiilkn
-sdrNcsts clsr Wsncjsrsr -V/srics .

Ssnskstvsktsslsr:
Dierlrick ^Issserlensckl

Ksp .-Ws/Icst. f. sUs Sük-omssckrnsri

Ver6unlce>img5-Kol!o§
Vsrclunlkslllngsgnlsgsn

Kollovsrtrisb put 8 «1
bck. A s u t s I ci Xornstt 1- 7

vruvksaviLO»
lür lisncloi , unci n̂clusiris

Oanisl Lokaä , I-airssristr . 36

lüjähriges junM
Mädel sucht
schästigung ak

Angeb . u . W

Tauschwohnung:
3 Zim . u . Äiichi.
Oslebsh .Hrstr. lt!

Gut erhalt.
Rcisckosser oder

Schlicßkorb
zu kausen gestuht
Angeb . u. 8
Gut erhaltene

Kindersticftl
Größe 31/32, !«
kaufen gesucht.
Anaeb . u . E
Gut erh . Winiw
mantel illr sjähr
Mädchen gesucht
Angeb . u . C SC-

rckrott ^

'l 'siÄon ^

Ställe
8cffrott
LUvspier.Lttsunui»,

brieü -k
>' nekk

Seewenjestraßr "
Telefon 8128
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«-
Bremer BLV.-flmtslrager

durch öeneral von Schröder ausgezeichnet
Bremen , 9. Januar

..D» deutsche Luftschutzhat im Kriegsjahr 1948 seine Feuer,
probe bestanden. Die Absicht der britischen, Kriegsvsrbrecher,
r« deutscheVolk durch Angriffe aus der Lust in die Knie zu
zwingen, wurde nicht zuletzt durch den Einsatz des deutschen
LustschutzSSzunichte. Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
ReichsmarschallEöring,  hat die Leistung des Reichslustschutz-
buades im Rahmen des deutschen Luftschutzes anlätzlich des
Jahreswechsels mit einem Telegramm an den Präsidenten des
Bundes, General der Flakartillerie von Schröder,  an¬
erkannt,"

Mit dieser kurzen Notiz wiesen wir am Beginn dos neuen
Jahres aus die mit ebenso großer Selbstverständlichkeit wie
Aufopferung durchgeführte Arbeit des Reichslustschutzbundcs
hin, kalt das Telegramm des Reichsmarschalls allen im Deut¬
schen Reich eingesetzten Männern und Frauen des Luftschutzes
und den Selbstschutzkrästcn , so fand die Luftschutzorganisation
in Bremen  gestern ihre besondere Anerkennung anlätzlich
eines Besuches des Präsidenten des Reichslustschutzbundcs und
Inspekteurs des Selbstschutzes für das Reichsgebiet , General
der Flakartillerie von Schröder,  Im Versammlungsraum
des Hermann -Evring -Hanscs sand ein AmtsträgeraPPcll statt,
Bszirksgruppdnführer , Stabssührer Schmidt  meldete dem
General die versammelten Amtsträger und Amtstragcrinncn
und begrüßte dann die Vertreter der Partei , der Polizei und
der Behörden , Anschließend sprach General von Schröder und
gab einen kurzen Bericht von den in unserer Stadt gewon¬
nenen Eindrücken . Dieser Bericht lvar Wohl die schönste und
eindrucksvollste Anerkennung , die überhaupt den auf dem G«l
biet des Lustschutzes in Bremen Tätigen für ihre bisher ge¬
leistete Arbeit gezollt werden konnte . Seiner besonderen Freude
gab der Präsident zunächst über die Anwesenheit der Ver¬
treter der Partei und Polizei Ausdruck , denn die Partei , die
Polizei und der Luftschutz müßten eng zusammenstehen , wenn
die vorn Führer gestellten Ausgaben gelöst werden sollten , das
hätten besonders die letzten 'Tage in Bremen wieder eindring¬
lich gelehrt. Ebenso hätten diese Tage gelehrt , daß der Rcichs-
lustschutzbund seine seit Jahren mit zäher Energie durch¬
geführte Aufgabe , das deutsche Volk luftschutzbereit zu machen,
voll erfüllt hab«. Mit Eifer und in treuer Pflichterfüllung
ivcrdc jetzt auch an die Zukunstsausgaben herangegangen wer¬
den, die der Präsident in kurzen Zügen umriß , .

Leu Abschluß des Appells bildete dann eine Ehrung ver¬
dienter AmtSträger und -trägerinncn , die in langjähriger aus-
opsernder Arbeit dem Luftschiitzgedanken gedient haben nnd
die sich während der Feindangriffe besonders ausgezeichnet
haben.

lausend Mark Belohnung!
Neuer Ausrus zur Mitsahndung nach Keller Zuchthäuslern

Die Krimi n alpolizei Hannover  gibt bekannt:
Die am 5. Dezember 1948 aus dem Zuchthaus Cellc aus-

gcbrochcne» Mörder , die ihren Ausschcr und einen Mitgesan-
gcncii durch Hammerschläge ermordet haben , sind noch nicht
ergriffen worden . Die Täter sind : I . Heinrich Wadrowitz,
geb. 7. 9. 1983, 2. Ernst EhINk,  geb . 15. 7. 1983 und 3. Hein¬
rich Nipp,  geb . 1V. 3. 1988. Die Beschreibung und die
Lichtbilder der Täter wurden in der Presse bereits veröffent¬
licht. Die Bevölkerung wird nochmals um eifrige Mitsahn¬
dung gebeten . Um weitere Straftaten zn verhindern , muß es
gelingen, diese Verbrecher dingfest zu machen . Hierzu kann
jcder beitragen , der verdächtige Beobachtungen sofort der Poli¬
zei mitteilt . Die Ausbrecher , die sich aus ihrer Flucht wahr¬
scheinlichgetrennt haben , sind mit gefälschten Ausweisen , wie
Geburtsurkunden , Waffen - und Führerscheinen sowie Polizei-
dicnstauswcison . versehen . Alle tragen wahrscheinlich keine
Auchthauskleidung mehr , sondern bürgerliche Kleidung , die
sie sich durch Einbruch besorgt haben . Auch wird das Kopf¬
haar inzwischen gewachsen sein . Es wird nochmals darauf
aufmerksam gemacht , daß für Mitteilungen , die zur Ergrei¬
fung der Täter führen , ,18 88 RM . Belohnung  aus¬
gesetzt sind, die unter Ausschluß des Rechtsweges und nur an
solchePersonen zur Verteilung gelangen , die bernslich nicht
an der Ermittlung beteiligt sind.

W Wassenhestc des Heeres. Vom Oberkommandodes Heeres
— werden „Wassenhestc des Heeres " herausgegeben , die der Aus-
— klärung der Jugend über die einzelnen Waffen dienen
E sollen Es sind acht bis zehn bebilderte Heste vorgesehen . Der

ReichSerzichungsminister hat die Unterrichtsbehördcn
empfehlend auf diese Heste hingewiesen , die ein geeignetes
Mittel seien, die Jugend im Nahmen der wehrgeistigen Er¬
ziehung mit Art und Aufgaben der verschiedenen Waffen¬
gattungen vertraut zu machen.

Es wird heute verdunkelt:
!i' ^ von Sonnenuntergang (Donnerstag ) . . . 17.32 Uhr

bis Sonnenaufgang (Freitag ) . 9.33 Uhr

>lorrogs,4/,n1ick wiebeim

Spiegelbild starker Herzen
„Iruhig und blank" sei das Leitwort des ersten 0pfersonntaasin diesem Jahr!

„Deutschland ist da , wo starke Herzen sind/
Mckcb von ttuttsn.

Tausend helfende Hände strecken sich dem einen entgegen,
dem in sinnloser Zerstörung ein nächtlicher Feind Heim und
Habe zertrümmert , tausend krästige Fäuste packen zu , wo
heimtückisch einzeln und in Ketten Brandstifter -Fackeln in
Arbeiter -Heimstätten zischeln — und tausend Gedanken , Wün¬
sche und liebe Dienste fliegen denen zu , die sich vorübergehend
in den Armen der Gemeinschaft bergen müssen.

So ist das Bild , das die lebendige Tateinheit der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft gestaltet . Es ist das Spiegel¬
bild der starken Herzen . Wie im Blickwinkel eines Schein¬
werfers beleuchtet es hell und strahlend die große Kamerad¬
schaft des gegenseitigen Helfen ?,

HelsenI  Wie ein elektrischer Strom durcheilt es mit Ge¬
dankenschnelle jeden und alle und saßt auch den letzten zutiefst
in seinem deutschen Wesen : am starken Herzen ! '

Wann stand Wohl die NSV . und ihr Wirken je so nahe , so
unmittelbar , so klar vor aller Augen , wie in den wenigen
Tagen des neuen Jahres ? Sie sorgt sich um vieles und alles:
voran um das Unterpfand unseres Volkes , um Mütter
und Kinderl  Dieselbe NSB ., die im Wintorhiffswerk zu
freiwilligen , darum aber um so verpflichtenderen Opfern
ausruft!

Und am nächsten Sonntag ist Opsersonntag,
Der erste des entscheidenden Jahres 18411 Mit neues , Listen
ausgerüstet , werden die Sammler — ost ihrer eigenen Unbill
nicht achtend — vor allein jenen Kreis von Volksgenossen um
ein wiickliches Opfer bitten , die bislang ohne Berechtigung
an den monatlichen Opferleistungen der Gemeinschaft vor¬
übergingen.

Die Listen zum Opsersonntag enthalten erstmalig neben derli
Namen des Familienvaters oder Haushaltungsvorstandes auch
alle -Namen der mitverdienenden Familienangehörigen , Unter¬
mieter und sonstiger in Haushaltungsgemeinschaft lebender
Personen , die ciiz eigenes Einkommen besitzen.

Wie oft ringt sich die Mutter von ihrem Wirtschaftsgeld,
mit dem sie den Haushalt , die Miete , Licht und Beheizung,
Wäsche , Kleidung und vieles andere bestreiten muß , ein wirk¬
liches Opfer von einer oder zwei Mark ab , während ver¬
dienende Söhne und Töchter sich durchaus mit drei und fünf
Mark beteiligen könnten!

Und bei wieviele !, Untermietern,  die in Bremer Fa¬
milien immer ein geborgenes Dasein führen können , genügt
ein gutes Wort , um sie zu angemessener Teilnahme an den
gemeinsamen Opscrleistnngcn der Nation zu bewegen.

Laßt uns alle lebendige Werber sein sür das zweite Kriegs-
winterhllsswcrk , das schasst und sorgt für die Front : drinnen
und draußen.

Trutzig und blank!  Das sei das Leitwort sür den
ersten Opsersonntag im Jahr der Entscheidung ! mtb.

flus dem Neujakrsaufruf des
sührers an die deutsche Nation!
va » krl »>» w >» «»rli >>kow »rk «gIS/40  ist
»ia Vo >ivm »n » »ine » (orlolra volks-
- »meinfihos », wi « »» »«was sistnllche«
a „ I v «r krd » nlih « gib ». Vo » krirgo-
wiaterliilkowerl » 1V40/4«  wirb — da»
dann h«i»»e («han »rbiiir « werden —
dielen kindruid nur verstürben.

Venk daran am opsersonntag!

Bisher 10 Millionen Bücher gesammelt
ReickMeiter Mfred Rvsenberg  erläßt folgenden Ausruf:
Das Ergebnis der ersten Büchersammlung der NSDAP,

sür die deutsche Wehrmacht hat alle Erwartungen übertreffen.
Ueber 18 Millionen Bücher wurden gesammelt . Nach durch-
gesührtor Auslese konnten über 48 888 Büchereien unseren
Soldaten ins Feld geschickt werden . Dieses Ergebnis ist be¬
redtes Zeugnis der deutschen Opserbereitschaft , Die Gemein¬
schaft der Heimat stellte sich hiermit geschlossen hinter die Ka¬
meradschaft der Front.

Ich danke allen Spendern sowie allen , die sür die Durch¬
führung der Sammlung ihre Krast zur Verfügung gestellt
haben : den Schulungsämtern , der NSV , und allen Gliede¬
rungen der Partei . ,

Nun stehen wir im zweiten Kriegswinter , Wieder ge¬
langen an uns von allen Teilen der Front Wünsche . nach
neuem Lesestoff,

Darum rächte ich den Appell an alle Volksgenossen , an
die Verlagsanstalten und Buchhandlungen in allen Gauen
Großdeutschlands , wiederum Bücher sür die Soldaten zur
Verfügung zu stellen . Mit Zustimmung des Stellvertreters
des Führers wird diese Büchersammlung als ständige Ein¬
richtung für die Dauer des Krieges durchgeführt . In allen
Gauen nehmen Sainmelstellen lausend Spenden entgegen,
„ Die Sammlung erfolgt wiederum durch die Block- und
Zellenleiter sowie durch die Angehörigen der Gliederungen
der NSV,

Nordseejungen bauen kriegsWffmodelle
Wettbewerb des NS .-Lehrcrbundes gemeinsam mit der

Kriegsmarine

Schisse bauen , sein säuberlich naturgetreu nachzubilden , das
ist eine besondere Leidenschaft gerade unserer Jugend im
Nvrdseegau , die sich so eng mit der deutschen Kriegsmarine
und den Kriegsmarinewersten verbunden fühlt . Und um einst
tüchtige Seeleute zu stellen , üben sich die Jungen früh , um
Meister zu werden . Dem Vaterlands gilt ihr scheinbares
Spiel , wenn sie sich fleißig am Schiffsmodellbau beteiligen.
Welcher Nordseejnnge würde nicht gern eines unserer stolzen
Kriegsschiffe bauen , sei es die „Scharnhorst ", „Nürnberg " oder
„Admiral Scheer ",

Um dem Schisfs -Modellbauen unserer Jungen einen be¬
sonderen Reiz zu verleihen . , steht der vom NS .-Lehrerlmnd
gemeinsam mit dem Oberkommando der Kriegsmarine ausge¬
schriebene „Hilf  m i t " - S ch ü l s r w e t tb  e w s r b diesmal
unter dem Motto : Seefahrt  ist n o tt " Viele wertvolle
Preise winken und vielleicht macht einer unserer Nordsee¬
jungen sogar als Preisgekrönter eine Fahrt aus dem wirk¬
lichen Schiff , von dem er ein Modell gebaut hat . Wer aber
nicht bauen und basteln kann , der kann schreiben , malen,
zeichnen , vielleicht in den Berufsschulen sogar künstlerische
Plakate entwerfen und auch die Mädel können aus ihre Art
daran teilnehmen.

Es ist selbstverständlich , daß an einem solchen Wettbewerb,
der geradezu für unseren Nordseegau prädestiniert erscheint,
sich vor allem unsere Jugend zwischen Weser und Ems be¬
teiligen wird,

Biesenwälder durch Mpapier gewonnen
Das Reichskuratorium sür Wirtschastlichkeit gibt in feinen

Nachrichten einen Bericht von Jan - Kon ding  über die
Tätigkeit des Reichskominissars sür Altmaterialverwertung
wieder , wobei sich interessante Hinweis « auf -die Bedeutung
der Altmaterialverwertung sür unsers Rohstoffversorgung er¬
geben . So wird festgestellt , daß die Knochen den Aus-
gangsstvss für mehr als achtzig Industrie-

produkte  bilden , daß sie beispielsweise für die Herstel¬
lung von Schreibmaschinenbändern , Buch-
drucksarben , Nitroglyzerinen  sür Sprengstoffe,
sür die Porzellan - und Milch glassabrikarion,
für Seifen , Futtermittel , Zündhölzer , Filme
und Appreturen  unentbehrlich sind . Wir können im
Kriege weniger denn je aus die anfallenden Altstoffe ver¬
zichten , wollen wir die wohlgesüllten deutschen Rohstoff-
kammern auch sür die stärkste Beanspruchung stets gerüstet
halten . Für uns ist die " Altmaterialsammlung ein Teil¬
gebiet des Vierjahresplanes zur Sicherstellung unserer Un¬
abhängigkeit . Wir werden auch in den kommenden Friedens¬
jahren niemals daran denken , die in den Altstoffen schlum¬
mernden Rohstoffreserven nun etwa wieder verkommen zu
lassen . Die Erfolge der Altmaterialsammlung kann ein
einziges kleines Beispiel  illustrieren:

So belief sich im Jahre 1938 das Sammelergebnis an Alt¬
papier aus etwa eine halbe Million Tonnen . Diese Menge
entspricht einem etwa 88 Jahre alten sür die Papierholz-
erzeugung schlagrcisen Wald , der sich in einer Breite von
einem Kilometer von Berlin bis Aachen hinziehen würde!

Die S ch u l s a m m l u n g hat sich im Kriege als der
sicherste Faktor der Altmaterialsammlung erwiesen . Die
meisten deutschen Hausfrauen haben den Appell an die Spar¬
samkeit ausgenommen . Die Betriebe sollten daran denken,
daß durch die richtig organisierte Papiersammlung mancher
Botriebsausslug finanziert werden könnte . Was vom Papier
zu sagen ist , gilt auch so für alle anderen Betriebsabsälle
wie Putzlappen , ausgebrannte Glühlampen und Produktions-
absäll « jeder Art.

/teile PL«e rk 8ee«e«
Î Istropol -Iksotsr:

„Falschmünzer"
Mit diesem spannend gemachten Kriminalfilm wird die Reihe der

Nufklärungsfilme, die wir in den letzten Monaten mit „Achtung,
Feind hört mit" oder „Im Namen des Volles" kennenlernten, fort¬
gesetzt. Wie der Titel sagt, liegt die Handlung stofflich auf der
gleichen, im weiteren Sinne erzieherisch wirkenden Ebene; hier wird
in eine grotzaufgezogene Falschmünzerwerkstatt hineingeleuchtet, der
Weg der Falsifikate verfolgt und die zerstörende Auswirkung dieses
Verbrechens an Einzelbeispielen gezeigt. Die Darstellung dieses
Stoffes hält drehbuch- und regiemägig nicht die nach möglicher
Lebensnahe strebende Linie der beiden oben angeführten Filme ein,
da sie das Thema romanhaft und damit nach einer anderen Seite
hin äußerst filmwirksam ausgestaltet . 'Die romantisch gelegene, mit
allen Schikanen ausgestattete Falschmünzerburg, die Einbeziehung
menschlicherKonflikte durch eine doppelte Liebeshandlung sind solches
notwendige Beiwerk, das Spannung und Handlung in gutem Fluß
hält . Als markant gestaltete Figuren der Handlung prägen sich
der skrupellose Anführer der Fälscherbande, gespielt von Rudolf
Fernau , die von S 'peelmanns und Elsholtz  gezeichneten
unterschiedlichen Typen seiner Helfer, das junge Gesicht von Her¬
mann Vrix  tn ^ der Rolle des von der Bande Bedrängten , die
wieder mit kultivierten Mitteln gezeichnete Gestalt des von Theodor
L o os gespielten Professors und die mit ebenso viel Eleganz wie
darstellerischer Delikatesse spielende Kirsten Heiberg  als Hel¬
ferin der Bande ein.

livcrll - Iksotsr:

„Der dunkle Punkt"
Ein Spielfilm , in dem mit erfreulichem Erfolg versucht worden ist,

Stoff und Handlung ganz aus dem Geschehender Gegenwart und den
Lebensumständen der Kriegszeit zu entnehmen, ja man könnte sagen,
daß er eigentlich eine spielmätzige Erweiterung der humorvoll und
darum , nachdrücklichzum Volksgenossen erziehenden, schon beim ersten

Erscheinen volkstümlich gewordenen kleinen Szenen zwischen „ Tran*
und „Helle" darstellt. Hier ist ein Hauswirt von der unverträglichen
Art, die heute keinen Platz mehr im Gemeinschaftsleben findet, und
eine Mietshausgemeinschaft mit ihren in Temperament und Der-
träglichkeit ebenfalls unterschiedlich geart-eten Mitgliedern aufs Korn
einer treffenden Glossierung genommen worden. Lebensmittelkarten,
Luftschutzkellermilieu, ' eine Veranstaltung der NS .-Frauenschaft und
anderes, was sich unserm tatsächlichen Tagesablauf bereits als ? selbst¬
verständlich eingeordnet hat , erscheinen ungezwungen als Elemente
der Filmhandlung , in deren Verlauf die Selbstherrlichkeit und Zeit-
fremdheit des Mannes vom Typ „Tran " durch ein unvorhergesehenes
Ereignis gebrochen und durch bessere Einsicht ersetzt wird . Wer an¬
ders könnte diese nörgelnde, an allem und jedem herummeckernde, in
falsch verstandenem Patriotismus mit Blindheit sür die eigenen
Fehler geschlagene, dann wieder in tausend Nöten schwitzendeun¬
endlich doch in die richtige Bahn gelenkte Figur besser und lebens¬
voller spielen als Ludwig Schmitz ! Jupp Hussels  ist auch
hier als der vernünftige junge Mann von heute sein Gegenpol.
Neben beiden fei noch die reizende Mady R a h l als Trägerin einer
umfangreichen Rolle inmitten eines die verschiedenstenMenschentypen
vorzüglich darstellenden Ensembles genannt.

/^rml ^ murius -WsNslissuLSl

Die Mütterberatung in der Horst - Wessel - Schule
füllt für heute aus . Die Abgabe von Cebiork-Tabletten sowie
die Ausstellung von Stillbcschcimgungen erfolgt jedoch.

Erste Jahresversammlung der Kapital - und Kleinrentner . Die
Mitglieder des Reichsbundes der deutschen Kapital - und Kleinrentner
(Bundesgruppe Bremen) hatten sich gestern sehr zahlreich zu ihrer
ersten Versammlung im neuen Jahr eingefunden. Ihr fürsorglicher
Betreuer . Dr. Buchen au , hielt die Begrüßungsansprache. Nach
der Erörterung laufender geschäftlicher Fragen folgte ein Unter¬
haltungsprogramm , an dem die Hörer viel Gefallen fanden. Peter
Flügger,  ein Schauspielschüler Hans Tannerts , las heitere Tier¬
geschichten, von denen die Spatzengefchichte und die Geschichte der
leichtsinnigen Maus besonders reizend waren, las bremische Anek¬
doten von KckrlLerbs und Bänkelsänger-Balladen , von denen „Eduard
und Kunigunde" auch vortragsmätzig besonders hervorzuheben sei.
Dazwischen trug Ise Wragme  einige ihrer Lieder zur Laute vor
(teils von N. Roos  auf der Mandoline begleitet) und fand damit
wie immer großen Anklang. Da sie größtenteils dem neuen Pro¬
gramm der Vortragenden entnommen waren, wollen wir an dieser
Stelle nicht vorgreifen und verweisen auf den Wochenbericht am
kommenden Sonntag . H<cks!s ttsrmssn

Unter dem kjrcheilsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Osten. Sonnabend, 11. Januar , 17 Uhr, Politische-Leiter«

Sitzung in der „ Goldenen Kugel", soweit vorhanden in Uniform,
Ortsgruppe Weser. Sonnabend , 11. Januar , 17 Uhr, Zellenleiter«

Sitzung in der Geschäftsstelle. Die NSV .-Zellenwalter nehmendaran teil»
Ortsgruppe Walle. Sitzung aller Politischen Leiter (Stabs -, Zellen»,

Blockleiter und Helfer) am Sonntag , 11 Uhr, in der Ortsgruppen«
Geschäftsstelle. Uniformierte in Uniform.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 10. Januar , 10—16 Uhr, Nähstube,

Schule Kantstratz«.
Ortsgruppe Borgfeld. Alle Amtsleiterinnen nehmen Freitag . 10. Ja¬

nuar , 16 Uhr, an einer wichtigen Besprechung im Gemeindehaus teil.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Hastedt. Sprechstunden:  Familien - und

Jugendhilfe jeden Donnerstag von 16—18 Uhr; Antragstellung für
erweiterte Kinder- und Mütterverschickung jeden Dienstag und Frei¬
tag von 15—18 Uhr. — Die Ortssachbearbeiterin Frau Kuckuckist
zu sprechen jeden Donnerstag von 16—18 Uhr. — Der Ortsgruppen-
amtsleiter ist zu sprechen donnerstags von 18—19 Uhr. Bei Flieger-
schaden in der Ortsgruppe ist die Geschäftsstelledauernd geöffnet.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt. Heute von 18—29 Uhr Zusammen,

kunft aller NSKOV . - Walter iM-  Temeiuschaftshaus,
Hastedtsr Heerstraße.

Die reichhaltige Bücherei steht allen Mitgliedern kostenlos zur Be¬
nutzung zur Vertilgung. Ausgabe und Umtausch der Bücher während
der Sprechstunden, dienstags 16—19 Uhr und freitags 16—18 Uhr-

Deutsches Rotes Kreuz. An alte DR K. - Bereitschaf¬
ten (in ). Der sür den 15. Januar angesetzte Dienst muß ausfallen.
Dafür Unterricht und Uebung am Sonntag , 12. Januar , 18 Uhr, in
der Lloyd-Eepäckhalle, Eingang Guftao-Deetjen-Allee. — Der in dem
Gebäude Kretsdicnststelle angesetzte Dienst fällt bis aus weiteres aus.

6188 gskLesn - um » nrolgonts » .

Kremer
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Vortrag Pros . Dr . R . Hennig über „ Die Vorgeschichte der
Entdeckung Amerikas " , mit Lichtbildern , heute,  18 Uhr,
im kleinen Glockensaal . Karten auch an der Abendkasse.

Aö/stzan3cKröibb strick

reinern Tnäs

Bas zeitgemäße Bezept
Semmelklöße zu Sauerkohl oder Tomatensoße

6—8 Brötchen weicht man am Abend vorher ein, drückt sie fest
aus , gibt zu der Masse 2—3 Eier , 50—-80 Gramm Mehl. etwas
Salz und Gewürz nach Geschmack. (Petersilie, Basilikum.) Von
der Masse sticht man mit dem nassen heißen Löffel Klöße ab,
die man im offenen Topf in kochendes Salzwasser legt uiw
garziehen läßt . Das Kochwasserverwendet man zur Suppe.
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Schinerzen zücken durch ihren fieberheißen Kops . Ein « Hand
legt sich auf die Stirn des kranken Kindes . Und dieses Kind
ist sie selbst, und diese Hand gehört — ihrer Mutter

Zum zweiten Male an diesem Tag schreit Marlies aus Der
Nebel ist zerrissen — sie hat diese Stimme erkannt und dieses
Gesicht —

Sie wirft sich ausschluchzend Vor dem Bett nieder : -Mutter!
Die Olschcwska ist so erschrocken , daß sie alles fallen laßt,

tbaS sie in Händen hat : Ein « Flasche mit Riechsalz und ein
Glas Wasser —

Wahnsinnig geworden , denkt sie und starrt Marlies an.
"in Nervenzusammenbruch ! ^ ,

Aber da schlägt das kleine Fräulein Berger die Augen aus
- und erkennt Marlies — erkennt ihr Kind — und da
weiß die Olschewska, wer diese Frau ist : Steffi — Marlies
Mutter.

, Die Olschewska hat Mutter und Tochter allein gelassen und
, sitzt in der Küche. Fra « Schirdewan ist Plötzlich vcrschwun-
"be,i . sie hat irgendeinen Gegenstand vom Tosa drinnen aus-

Wafft und ist fortgelaufen . Vor der Olschewska steht der
Mützenmacher Schirdewan . .

„Nun reden Sie schon. Ich muß wissen , was hier vor sich
gegangen ist . Wer hat zuerst etwas gemerkt ?"

„Also. das war so . . begann  Schirdewan umständlich.
„Sie müssen wissen , Fräulein , daß sie . . . was die Bechern
fft . . . schon immer . . . na . wie soll ich jagen : ' neu kleinen
Vogel muß sie ja wohl gehabt haben . Denn was d>« hier
oben manchmal angegeben hat . . ."

„Was denn ? Diese stille , kleine Person ?"
„Ich kann Ihnen sagen , Fräulein , die ist manchmal gar

nicht still gewesen ! Wenn sie ihren Rappel bekam und mit s
Grammophon ansing . . ." . , . . . . „

„Na . hören Sie mal ! Grammophon,pwlen ist doch noch
lange kein Beweis sür . . . Ihre Behauptungen !"

„Schon , schon! Wenn 'S bei' s Srammophonsptelen allein«
geblieben wäre . . ."

„Ich verstehe Sie nicht ." , , , .. .
„Können Sie auch nicht , Fräulein ! Wer 's nicht mitangehort

hat , der hält 's nicht sür möglich . Immer dieselbe Platt «,
sie vor ' n paar Tagen die andern alle zerschmissen hat.

Meine Frau hat den ganzen Berg rauisegen müssen.

„Das ist ja schließlich nicht angenehm , aber waS ist denn
schon dabei , wenn einer immer dieselbe Platte spielt ?"

„Und wenn er dazu schreit und heult und solche graus¬
lichen Dinge redet . . ."

„Was war denn das sür «ine Platte ?"
„Sein oder Nichtsein . . . das ist die Frage . . .", begann der

Mützenmacher mit scheußlichem Pathos zu deklamieren.
„Allmächtiger ! Hören Sie bloß auf . Und was hat Fräu¬

lein Berger denn für grausliche Dinge gesagt ?"
„Es war . wi« wenn sie mit dem spräche . . . der da aus

der Platte ivar . . . Was die alles geschrien hat : „Das ist
dein Lohn . . . das ist dein Lohn . . . Warum hast du das
getan ? " Und zwischendurch immer geschluchzt, daß es einen
jammern konnte . . . Ich wollt schon anklopfen , aber da
rief mich meine Olle , und ich mußte machen , daß ich die
Treppe runter kam.

„Wann war denn das ? "
„Heute srüh doch! Ach du lieber Himmel , wenn ich denke,

daß da vielleicht schon der Zettel an der Tür geklebt hat . . .
Und ich hab 'n nicht gesehen in der Dunkelheit . . . wir
hätten ja alle in die Lust fliegen können !"

„Also heute srüh erst . . . dann hat sie zum Glück nicht
lange gelegen ." -

„Und wissen Sie , Fräulein . . ."
„Frau " , verbesserte ihn die Olschcwska endlich,
„Also Frau . . . wissen Sie , von wem die Platt « war ? "

Schirdewan rückte vertraulich näher . „Vom Herrn Kol-
devey !"

„Bon Wem?  Woher wissen Sie das ?"
„Meine Frau Haffs beim Reinemachen gesehen . . . . be¬

sprochen von Stephan Koldeveh , hat drausgestanden . Und
wissen Sie was ? Sie , die Bergern , muß ihn gekannt haben,
den Herrn Koldeveh . Das merkte man ja aus ihren Worten.
Mal wareiffs Drohungen . . . und dann wieder . .

Schirdewan verstummte.
„Und dann ? " ermunterte ihn die Olschewska.
„So . . . so . . . : Liebesworte , möcht ' man 's nennen ."
Die Olschcwska trat aus Fenster . Liebesworte — gestam¬

melt in der Einsamkeit der Nacht —. Worte an einen , der
sie vielleicht längst vergessen hatte . Oder vielleicht an ihr
Kind gerichtet ? An ihr Kind , das sie nicht kannte — wahr¬
scheinlich nicht kennen durste?  Was mußte das arme
kleine Fräulein Berger gelitten haben , bis sie sich dazu ent¬
schloß. das Leben sortwersed zu wollen , das sie nicht mehr
ertragen konnte - — dieses Leben , das ihr alles genommen
hatte : den Mann , den sie liebte , das Kind , das sie liebte —.
Welche Seufzer und Tränen mochten diese engen Wände hier
mitangehört haben!

Ein plötzliche Zorn gegen Schirdewan packte die Ol¬
schewska. Die Herzcnsträgheit dieser beiden Menschen da , die
mit neugierigen Ohren gelauscht hatten die alles mitangehört
hatten , ohne - inen Finger zu rühren —.

„Sie sollten sich schämen , Meister Schirdewan , denn Sie
siiid mit schuld , daß es soweit gekommen ist", sagte sie böse.

Aber Schirdewan verstand sie nicht.
„Sie hat sich doch immer wieder beruhigt . , meinte er

entschuldigend.

„Ja , Sie haben recht . Sie hat sich ja immer wieder be¬
ruhigt ! An Ihrer Stelle würde ich mich jetzt aber mal um
Ihren Laden kümmern !"

Dieser Wink war zu deutlich , als daß selbst Schirdewan
ihn überhören konnte.

„Meine Olle ist ja unten . . murmelte er und ent¬
fernte sich. Aber wenn er gedacht hatte , Frau Schirdewan
unten im Laden anzutreffen , dann täuschte er sich. Die große
Frau hatte vorhin , als sie jenen kleinen , in den Ritzen des
Sofas halbverborgenen Gegenstand gesunden und mit sich
genommen hatte , nichts Eiligeres zu tun gehabt , als hin¬
über zum Gericht zu lausen und sich bei Staatsanwalt Jhrke
melden zu lassen , lind sie hatte mehr Glück als vor ihr
Marlies und die Olschewska . Jhrke empsing sie josort , da sie
ihm hatte sagen lassen , daß es sich um den Fall Koldeveh
handelte.

„Nun , was bringen Sie , liebe Frau ? " eröffnete er die
Unterhaltung mit dieser neuen Zeugin.

Wortlos wickelte die Schirdewan einen Revolver aus ihrem
Umschlagtuch und legte ihn vor den Staatsanwalt auf den
Tisch.

Jhrke betrachtete vorsichtig die Waffe . — Gestern war eine
Meldung vom Stadtthcater eingegangen über den Diebstahl
eines Rcquisitenrevolvcrs mit einer genauen Beschreibung.
Für die Wicderherbeischaffung dieser Mass « war am Schwar¬
zen Brett eine Belohnung ausgeschrieben . Kein Zweisel , das
war der vermißte Revolver.

„Wo haben Sie den gesunden ? "
Frau Schirdewan berichtete umständlich alles , was heute

früh geschehen war , und daß sie diesen Revolver bei der
Souffleuse des Staditheatcrs im Sofa versteckt gefunden habe.

Der Staatsanwalt , der an der Aufklärung des Falles schon
beinah gezwciselt hatte , sah wieder neue und besiere Mög¬
lichkeiten : Jetzt war es nicht mehr so schlimm , daß Jaspcr
spurlos verschwunden war und blieb , denn seine erste An¬
nahme , daß Koldcvetz der Täter sei, hatte eine neue Unter-
mauerung erhalten : Hier lag die Tatwaffe , die nicht hatte
gesunden werden können , weil eine Komplicin — eben jene
geheimnisvolle „dunkle Gestalt " , die Funke beobachtete — sie
beseitigt hatte . Und damit war auch Koldevehs Selbstsicherheit
erklärt . Daß seine Mitwisserin nicht die Nerven gehabt hatte,
um durchzuhalten , war der einzige Fehler in seiner Rech¬
nung.

„Sie haben da eine recht wichtige Bekundung gemacht . . .
Sie sind doch geaebenensalls bereit , alles , was Sie mir be¬
richtet haben , auf Ihren Zeugeneid zu nehmen ? "

„Das kann ich mit dem besten Gewissen . Und . . —
ihre dunklen Augen bekamen einen gierigen Glanz — „die
Belohnung ?"

Jhrke blickte die Zeugin kalt an : „Die werden Sie er¬
halten . wenn es soweit ist . Ich dank « Ihnen , Frau Schir¬
dewan ."

Und genau wie ihr Mann verstand Frau Schirdewan nicht
recht , wodurch sii! diese mehr als deutliche Verabschiedung
verdient hatte . Sie kam sich hinausgeworfen vor . und — zu
Jhrke » Ehren muß es gesagt werden — er hatte daS auch
beabsichtigt.

Osr Äußrer ' .'

DaS Kapital ist sür die Wirtschaft - a , und die Wirt¬
schaft ist für das Volk dal Das heißt mit anderen
Worten : Das Primäre ist das Volk.  Alles
andere ist nur ein Mittel zum Zweck.

18. Dezember 1948

«IIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,II,IIIIIIII,I „ „ II„ I„ ,II „ ,

Am Nachmittag stand Koldeveh wieder vor dem Staats-
anwalt.

Gleich die ersten Fragen hatten ihm gezeigt , daß die Unter¬
suchung eine neue Wendung — «ine Wendung zu seinen
Ungunst «» — genommen haben mußte . Jhrkes Worte waren
kalt , gemessen und kurz . Offensichtlich betrachtete er ihn jetzt
als überführt.

Demgemäß verhielt sich auch Koldeveh wieder völlig ab¬
lehnend und gab kurze Ä>er gar keine Antworten.

„Sie waren am vorigen Dienstagabend in hiesigen Theater
zu einer Probe ? "

„Jawohl ."
„Sie haben eine lange Zeit allein im Auschauerraum ge¬

sessen?"
„Auch das bestreike ich nicht,"
„Sie kennen die Oertlichkeiten des Apollotheaters von

früher ?"
„Allerdings,"
„Was suchten Sie im dortigen Negkttfitenraum ? "
Keine Antwort . Was wollte der Staatsanwalt von ihm?
„Ich werd « Ihnen sagen , was Sie dort gesucht haben;

hier diesen Revolverl " rief der Staatsanwalt,
Koldeveh betrachtet « die Waffe und lachte . „Mit Requisiten¬

revolvern pflegt man nicht zu schießen ."
Jhrke drehte den kleinen blauen Gesellen spielerisch zwischen

seinen Fingern.
„Der Schießsachverständig « hat festgestellt , daß man unvor-

sichtigerwcise «in« völlig intakte Waffe als Bühnenrequisit
verwandt hat — ein « Waffe , aus der in letzter Zeit bestimmt
geschossen worden ist . — Wollen Sie Ihre Aussage nicht
lieber revidieren ?"

Wieder keine Antwort ..
„Sie geben alsq . zu , den Revolver entwendet zu haben ? "
„Nein !" Koldeveh unterdrückte ein : Zum Donnerwetterk

Micnn ich hätte schießen wollen , dann hätte ich meine eigene
Mauser genommen,"

„Deren Kaliber nicht stimmt . Sehr geschickt. Jhrke langte

m^t tue „ Schublade Schreibtisches . „ Ist das Ihre

Beamten mein Kofferschloß nicht ruiniert ! Natürlich ist
meine Waffe.

„Aus dieser  Pistole ist nicht geschossen worden ."
„Und wenn aus der andern zehnmal geschossen worden

dann habe ich nicht geschossen!" ries Koldeveh erregt.
(Fortsetzung folgt)

I



r-x-

.V
'» S?

'?.Ä^

M

-U-SI

4xÄ

ÄFF

E

Ueichsregelungfür den Hufbeschlag
Die Neichsregiernng hat ein Gesetz über den Hufbeschlag

erlassen. Damit gilt ab 1. Januar 1941 eine reichsrechtliche
Regelung 'ür dieses Gebiet, das bisher durch die Länder ge¬
regelt war . Don Bedeutung ist vor allem, daß dieses Recht
nicht mehr nur aus das Hufbeschlaggewerbe beschränkt ist,
sondern für den gesamten Hufbeschlag gilt . Auch im n-icht-
gewerblichcn Hufbeschlag wird jetzt eine Anerkennung als ge¬
prüfter Hufbeschlagschmied verlangt . Gleichzeitig ist der Reichs-
inuenministcr ermächtigt worden , Vorschriften über den Hus-
beschlag von Pferden zu erlassen. Die zugleich erlassene Hus-
befchlagverordnung übernimmt hinsichtlich der Erlangung der
Anerkennung , der Voraussetzung usw. im wesentlichen das
biSl>erigc Recht. Von Bedeutung sind noch die Uebergangs-
bestimmungen . Schmiede, die bisher nachweislich während
eines überwiegenden Teiles ihrer beruflichen Tätigkeit Huf-
beschlag ausübten , ohne ein Zeugnis als geprüfter Hufbe-
schlagschmkd zu besitzen, sind zur weiteren Ausübung auch
ohne die Anerkennung berechtigt, wenn sie das 45. Lebensjahr
überschritten haben, ferner wenn sie das 35. Lebensjahr
überschritten haben und als Angestellte in Betrieben tätig
sind, die sich nicht mit gerwerblichem Hufbeschlag befassen.
Schmieden , die bei Inkrafttreten des- Hnfbeschlaggesetzes das
35. Lebensjahr noch nicht überschritten haben und in solchen
Betrieben tätig sind, wird zur Erlangung der Anerkennung
eine Frist von drei Jahren eingeräumt.

Ostcrholz-Scharmbeck. Personelles bei der Gen¬
darmerie.  Gendarmerie -Meister Felbrich ist von Eutin
nach Ritterhude für den nach Rotenburg versetzten Gen¬
darmerie -Leutnant Knöppler als Abteilungssührer der Gen¬
darmerie i. V. versetzt worden . Der Dienstantritt ist be¬
reits erfolgt . — Gendarmerie -Meister Heldt aus Farge ist
wegen Erreichung der Altersgrenze nach 46jähriger Dienst¬
tätigkeit in den wohlverdienten Ruhestand getreten . Während
der Zeit seiner Diensttätigkeit war er ununterbrochen in
Farge tätig und ersrcute sich allgemeiner Beliebtheit . Kreis-
sührer der Gendarmerie Schäfer aus Lesum überreichte dem
scheidenden Beamten die vom Führer verliehene Ehren¬
urkunde nebst einem Dankschreiben für treugeleistete Dienste.

Osterholz-Tcharmbcck. Marktbericht.  Der heutige
Markt hatte einen Austrieb von 190 Ferkeln, einigen Kühen
und Pferden . 'Ferkel wurden bis zu 6 Wochen mit 10 bis
12 RM. bezahlt. Gröbere Tiere « ach Gewicht bis zu 50 Pfg.
je >/- Kilogramm . Handel slott.

Verben. Ein Teilnehmer des Todesrittes von
M a r s - l a - T o u r. In Dahlibrügg« im Kreis« Verden ent¬
schlief im Alter von 93 Jahren der Viehhändler Johann-
Hinrich Badenhop . Der Verstorbene nahm an dem Deutsch-
Französischen Kriege von 1879-71 teil . Mit seinem Husaren-
Regiment machte er auch die größte Reiterschlacht der Welt¬
geschichte, den Todesritt von Mars -la -Tour mit . Später
nahm Hinrich Badenhop an der Belagerung von Paris teil»
Sein Berns als Viehhändler fiel in eine Zeit , als es noch
keine Fahrräder gab: alle Wege , und diese umfassen sehr
oft eine respektable Anzahl von Kilometer , mutzten zu Fuß
zurückgelegt werden. Von all diesen Sachen erzählte der
Kriegsvcteran bis zuletzt in recht anschaulicher Weise.

Winsen (Luhe). Ein Wagen zersiel in seine Be¬
standteile.  In der Luhdorfer Straße in Winsen gingen
einem Fahrer die Pserde durch und rasten die Straße ent¬
lang . Nach und nach siel ein Teil des Wagens nach dem
anderen auf die Straße , so datz schließlich der Fahrer nur noch
aus einem Stück des Vorderteiles saß. Er hielt jedoch un¬
beirrt die Zügel in der Hand, und als schließlich kurz hinter
dem Bahnhof das eine Pferd stürzen wollte , gelang es dem
Fahrer , der mit dem Schrecken davongekommen war , die ra¬
sende Fahrt zu beenden.

Delmcnhorst . Unfall durch Unvorsichtigkeit.
Durch versehentliches Qessnen der Kellertür erlitt eine schon
betagt« Frau einen schweren Unfall . Sie siel die Treppe hin¬
unter und erlitt einen Oberschcnkelbruch, so datz sie einem
Krankenhaus zugeführt werden mußte . — Zwei Wagen
stießen zusammen.  In der Nähe des Gutes Wehhausen
zwischen Delmenhorst und Lemwerder stießen ein Personen-
und ein Lastkraftwagen zusammen und stürzten in den Stra¬
ßengraben . Die Insassen des Personenwagens , drei Erwach¬
sene und ein Kind, wurden sämtlich schwer verletzt und mutz¬
ten sofort in ein Krankenhaus übergeführt werden.

Wescrmünde. In den Querkanal gestürzt.  Der
Leichtmatrose Artur Karp verirrte sich in der letzten Nacht
und stürzte in der Nähe des Landratsamtes in den Ouer-
kanal. Der Fcuerschutzpolizei gelang es, den Verunglückten
wieder an Land zu bringen , dessen Uebersührung ins Kran¬
kenhaus sich als notwendig erwies.

Wescrmünde. Zwei vermißte Schüler wieder¬
gefunden  Die beiden Schüler Hansgeorg Preß und Peter
Aufsarth , die als vermißt gemeldet waren , Heiden sich in
Thüringen bei Verwandten des Preß inzwischen wohlbehalten
eingesunden.

Nordenham . Pflege des Friesensports auch im
Kriege.  Erfreulicherweise findet der schöne Friesensport,
das Klootschictzen, auch im Kriege besonders in Butjadingen
noch viele Freunde und so wurde sogar ein Felhkampf zwi¬
schen Blexen und Lettens ausgetragen , der mit süns Wurs
Vvrsprung sür Lettens entschieden wurde . In Kürze soll der
Rückkampf stattsinden.

cils giovs lubs
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Nordenham . Bubenstreich.  Einem jungen Mann aus
Abbehausen kam in Nordenham sein dort für kurze Zeit ab¬
gestelltes Herrenfahrrad abhanden . Dieses wurde nunmehr
wieder aufgefunden , jedoch waren beide Mäntel und Schläuche
von Bubenhand zerschnitten worden.

Oldenburg . Radler vom Lastkraftwagen er¬
saßt.  Aus der Nadorster Straße ereignete sich ein Unglücks-
sall, der von dem Fahrer des Lastkraftwagens gar nicht be¬
merkt wurde . Der Anhänger des Lastkraftwagens hatte einen
Radler erfaßt und zu Boden geworfen . Die erlittenen Ver¬
letzungen des Radsahrers sind glücklicherweise nicht ernster
Natur.

Barel . Diebin se st genommen.  Verhaftet wurde eine
Hausangestellte , die ihrer Dienstherrin allerhand Wäschestücke
gestohlen hatte . Sie wurde auf srischer Tat ertappt und
durch die Polizei dem Gefängnis in Wilhelmshaven zuge¬
führt.

Varcl . Der Wohnungsbau in Varel.  Die Rats¬
herren der Stadt Varel traten zusammen mit den Gemeinde¬
räten der Gemeinde Varel Land zu einer Sitzung im Varcler
Rathaus zusammen . Ihre besondere Bedeutung erhielt die
Sitzung durch ein Referat des Kreisbaumeisters Pg . Ladwig-
Jever über die Vorbereitungen zum Wohnungsbau nach dem
Kriege, nach dem Erlaß des Führers . Die Ausführungen
wurden mit großem Interesse zur Kenntnis genommen , hat
doch gerade Varel durch sein altes Wohnungsbauprogramm,
das noch nicht zur Durchführung gekommen ist, die beste
Vorarbeit auf diesem Gebiete geleistet.

Varel . bvjähriges Dienstjubiläum.  Der Vor¬
steher des Vareler Postamts , Postamtmann Schwoon , beging
das seltene Fest des bvjührigen Dienstjubiläums . In einem
Betrtebsappell wurden -dem Jubilar die Glückwünsche des
Reichspostministers durch den Präsidenten der Reichspost-
dircktion Oldenburg überbracht und ihm gleichzeitig das
Goldene Treuedienstehrenzeichen überreicht.

Ahlhorn . Betrunkener Kraftifalhuer verübt
Fahrerflucht.  Nachts fuhr der Fahrer eines Lastkraft¬
wagens gegen die geschlossenen Bahnschranken bei der Sta¬
tion Ahlhorn . Als der Fahrer , der inzwischen festgestellt wor¬
den ist, nach dem Durchsahren der ersten Schranke sein Un¬
glück bemerkte, schaltete er sein Licht aus und fuhr mit voller
Kraft durch die zweite geschlossene Schranke, um so zu ent¬
kommen. Den Bahnbeamten gelang es glücklicherweise, den sich
nähernden Zug zum Halten zu bringen . Als der Kraftfahrer
später festgestellt wurde , konnte ermittelt werden, daß er den
Unfall infolge von Trunkenheit verursacht hatt«.

Friesohthe. Familientragödie.  Eine Familien-
tragödie trug sich hier am letzten Sonntag zu, wobei zwei
Kinder den Tod fanden . Die in der Hindenburgstratze woh¬
nende Frau E. nahm in den Abendstunden , gegen 19 Uhr,
ihre beiden Kinder, ein Mädchen von 5 Monaten und einen
Zungen von 3 Jahren , zu sich und verließ , nachdem sie vorher
einen Abfchiebsbrief geschrieben hatte, unbemerkt ihre Woh¬
nung und begab sich zum städtischen Schützenplatz. Hier
sprang sie mit den Kindern in die Socste . Während die Kin¬
der ertranken , erreichte die Frau schwimmend das andere
Ufer und begab sich wieder nach Hause. Das Motiv zu dieser
unseligen Tat ist in Familienzwistigkeiten zu suchen. Die
Frau wurde zunächst einer .Heilanstalt zugewiesen zur Unter¬
suchung ihres Gsistezustandes.

Osnabrück. TödlicherVerkehrsunfall.  In Osten-
selde verunglückte der aus Jburg stammende Tierarzt Dr . Köl¬
scher tödlich. Sein Kraftwagen war ins Schleudern geraten
und von einem Lastwagen in den Straßengraben gedrückt
worden.

Die verjüngte I_u«5e
Hätte nicht die Gerichtsverhandlung einen Schleier-

zipfel von Luises Geburtsurkunde gelüstet , so wäre
man verkettet worden , diese vollsommrige , hochbn-fig«
Frau für eine Vierzigerin zu halten . Bei der Ver¬
nehmung „zur Person " ergab sich aber auf Grund des
amtlichen Geburtsjahres eine runde Fünfzig Entweder
hatte sich der Richter verhört oder ihm war , was immer¬
hin vorkommen kann , bei der schnellen Umrechnung von
Geburtsjahr aus Altersklasse eine Zehnerkugel von der
Rechenmaschine gerutscht. Denn er sagte zu Luise: „Die¬
ses planlose Umhcrvegctieren haben Sie doch nicht nötig,
Angeklagte ! Mit Ihren vierzig Jahren finden Ei « jeden
Tag lohnende Arbeit !"

Luise hatte den Irrtum Wohl bemerkt. Ihre Augen
schössen geschmeichelte Blickraketen, sie hatte in diesem
Augenblick etwas von einer Blüte , die sich im wärmen¬
den Sonnenstrahl auseinanderräkelt . Sie „grifs nicht auf¬
klärend ein.

Was hatte Luise ausgefressen ? War da ein Inserat
erschienen: „Solider , älterer Hera, ansehnlich, sucht
liebevolles Wesen, das ihm die Wirtschaft führt !" Luise
meldete sich. Was sie fand , war ein stark vergilbtes
Runzelpäckchen, so um die Siebzig , von Ansehnlichkeit
kein« Spur . Die solide Ader des Greises beruhte mehr
auf biologischer Zwangsläufigkeit . Obwohl Luise „über
die Maßen enttäuscht " war , reizte sie doch die gestillte
Brieftasche des „älteren Herrn ". Alles , was Luise im
Rahmen der nordpolkaltsn Sachlage an sonnigem We¬
sen aufbringen konnte, war sie bereit zu spenden. Vier¬
zehn Tage lang waltete sie mit ordnender Hand in dem
srauenlosen Haushalt . Dann eiste sie sich ohne Kündi-
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Tsgesnschrichten
Fernsprechdienst mit den baltischen Ländern . Ab sofort

werden Gespräche mit den Sowjetrepubliken Estland L«tt-
land und Litauen zu den mit der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken vereinbarten Bedingungen und Gebühren
ausgetauscht.

Nordwcstdeutschc Kraftwerke Aktiengesellschaft, Hamburg.
Die Nordwestdeutsche Kraftwerk« Akticngeselstchalt (NWK ),
die der Preußischen Elektrizitäts -Aktiengesellschaft nahesteht,
hat im abgelaufenen Geschäftsjahr nahezu die gleiche Menge
an elektrischer Arbeit erzeugt und bezogen wiellw 'ffvV-
Während die Lieferungen der Gesellschaft an die Preußische
Elektrizitäts -AG . wesentlich zurückgingen, ist der Stromabfatz
sri ihrem eigenen Versorgungsgebiet gegenüber dem Vorzayr
noch um 12 Pzt . gestiegen. Das uuffangreiche Bauprvgramm
wurde Wetter gefördert. Im Berichtsjahr sind a. z*"m
größere Umspannwerke sowie mehrere Hoch- und Mittctspan-
nungsleitungen fertiggestellt und in Betrieb genommen wor¬
den. Der Torsgewinnungsbetricb in Wiesinoor hatte unter
den außergewöhnlich ungünstigen Witterungsverhältnissen
besonders zu leiden . Tje Torserzeugung blieb daher um etwa
25 Pzt . hinter derjenigen des Vorjahres zurück. Von den
abgetorsten Flächen wurden 239 Hektar landwirtschaftlich
genutzt. An Brotgetreide , Speisekartoikeln und Futtermitteln
sind insgesamt 1458 09S Kilogramm der deutschen Ernäh-
rungswirtschast zugcsührt worden . In den Treibhäusern
wurden neben anderen Erzeugnissen 2,1 Millionen Stuck
Gurken und 190 990 Kilogramm Tomaten geerntet . Es
gelangt wiederum eine Dividende von 6 Pzt . zur Aus¬
schüttung.
Börsenberichte

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Umsatztätigkeit an der
heutigen Börse war ziemlich rege. Bei guter Nachfrage aus
fast allen Marktgebieten ergaben sich wettere Kurs-
besserungen,  die teilweise mehrere Prozente ausmachten.
Am Schifsahrtsaktienmarkt  wurden Hapag >/s
höher mit 129. Kleinigkeiten in Närdd . Llotzd mit plus »/z zu
119V- und Hansa-Tampi ebenfalls fester mit 136-/2 bezahlt.
Neptun wurden mit 139 nach l49 angeboten , Hamburg -Süd
blieben ebenso wie Woermann ohne Notiz . Don den sonsti¬
gen Verkehrsaktien stellten sich AG. sür Verkehr auf plus >/e,
während Hamburger Hochbahn Vs verloren und Bremer
Straßenbahn zum Vortagskurs von 110 angeboten wurden.
Am Markt der norddeutschen Jndustrieaktien
fanden gleichfalls einige Umsätze bei zumeist letzten Kursen
statt . Haller -Wcrke konnten 1/4, Ruberoid und Wendts
Zigarren (111) je I Pzt . dabei gewinnen . Stader Leder büß¬
ten andererseits ?-/2  ein . Bremer Silber wurden mit unver¬
ändert 185 bezahlt. Billbrauerei gewannen 1, Bremer Wolle
stellten sich plus 2 mit 299, während Norddeutsche Steingut
1 Pzt . verloren.

Berliner Börse . Die bereits gegen Schluß des Dienstag¬
verkehrs zu beobachtende Befestigung  machte an den
Aktienmärkten am Mittwoch weitere kräftige Fortschritte . Aus
allen Marktgebieten kam es zu nennenswerten Kurssteigerun¬
gen, wobei Maschinenbaufabriken , Metallwerte ^ und Textil-
aktien . die Führung innehatten . Auch Elektro- und Versor¬
gungswerte sowie Montane waren stärker beachtet. Auf dem
letztgenannten Marktgebiet gewannen öoesch und Klöckner je
V2 Pzt ., Rheinstahl -/z Pzt ., Vereinigte Stahl und Buderus
je Vs Pzt . und Stolberger Zink t Pzt . Braunkohlenwerte
hatten ruhiges Geschäft. Teutsche Erdöl erhöhten sich um
lVs Pzt . Am Kaliaktienmarkt , waren die Umsätze gleichfalls
gering , wobei Salzdetsurth und Wintershall je um 2/4  Pzt.
anzogen . In der chemischen Gruppe stiegen Farben bei
einem Umsatz von 75 099 RM . um >/» Pzt . Rütgers ge¬
wannen 2 Pzt ., während Goldschmidt 1^ Pzl . hergaben . Don
Elektro- und' Versorgungswerten sind Siemens und Siemens-

' Vorzüge mit je plus 2/4. Gessürsl mit plus 1 Pzt ., Rheag
mit plus 1-/4, Lichtkraft mit plus 1-/2  und Charlotte -Wasser
mit plus IV4 Pzt . zu erwähnen . Andererseits ermäßigten sich
EW . Schlesien um V2 und RWE . um 1 Pzt.

Unsere Lporlmelüungen
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Finnlands Skiweltmeister kommen
Helsinki meldet für Evrtina und Garmisch-Partenkirchrn
Nach Beendigung des Trainings und einiger Auswab,

kämpse hat der finnische Skiverband nunmehr die Mann
schast ausgestellt , die Finnlands Farben auf den Weltmeis,»
schalten in Cortina d'Nmpezzo und aus der international»
Wintcrsportwoche in Garmisch-Partenkirchen vertritt
enthält zahlreiche Weltmeister . Olympiasieger und Olymvi»
teilnehnier der vergangenen Jahre , so beispielsweise tzall-
Jalkanen , berühmt durch seinen Laus in Finnlands
stafsel 1936, weiter Walter Forßell , Klaus Karppinen,
Nikunen , Timo Murama , Eino Alkinuora , O. Alakuisa
Jessi Kurikkala usw . Von dem kranken Paul ! Pitkänen
dem beruflich verhinderten Weltmeister Pekka Niemi ab»»,
sehen, schickt Finnland tatsächlich eine der stärksten Mai,»'
schifften ins Feld, die es je aufbot.

HaUentennismeisterschasten in Hamburg
Das Reichsfachamt Tennis im NSRL . hat entschiedend»i

die deutschen Hallcntennismeistcrschafton 194t Ende Mär> i»
der Uhlenhorster Tcnnishalle durchgcsührt werden, da d"
Bremer  Halle diesmal nicht zur Versügung stehn 7':
Kämpfe werden wahrscheinlich wieder nur national d„r»
geführt . Die Verteidiger der Titel sind Heinrich Henkel
Heidtmann , Eppler -Eulcz , Rosenow -Rosenthal und -
Dietz-Hamel/Beuthner.

Fünf Velgier fordern kuropameisterheran;
Die Europameister der Berufsboxer haben in den/-»

inenden Wochen schwere Arbeit , immer neue Herav-î S ?.'
und Anwärter ani ihre Titel machen ihre Rechte ^
JBU . geltend . Nachdem einige Italiener und
deutschen Meister sich um Titclkämpse beworben haben.
auch- die Belgier nicht zurückstehen und haben sich ai? tz».
aussorderer gemeldet. Es handelt sich dabei um die bei,"
Landesmeister Joe Cornelis  im Feder-, Simon

im Lei " 'Winter  im Leicht- und Felix Wuuters  im Mehr¬
gewicht, von denen Wouters bereits einmal Europameii,,,
seiner Klasse war . Gustave Roth  hat sich als Anwärtn
auf die derzeit freie Europameisterschaft im HalbschweM.
wicht eintragen lassen, während Fliegengewichtsmeister zs^
oul Degrtzse  eine Herausforderung an den italienische
Europameister Urbinati richtete. Ueber die Anerkennung»>-
Heraussorderer der derzeitigen Titelhalter entscheidet ^
Internationale Box -Union in Rom.

Dänemarks Dorer gegen Deutschland
Die Dänische Box -Union hat für den Länderkampsan,

19. Januar gegen Deutschland in Kopenhagen ihre Bor
Mannschaft aufgestellt , in der sich durchweg Boxer au-
Provinzvercinen befinden . Gerhart Petersen  kämpft nur
endgültig im Mittelgewicht , während im Schwergewicht C»i!
Nielsen durch Omar Hermansen  ersetzt wurde. Bm
Fliegengewicht aufwärts treten die Dänen wie folgt an: A»,
Arederiksen (Söborg ), Biggo Frederiksen (Hillerocd). Hch-
Rasmussen (Naskov ). Viggo Brasndstrup (Aarhus ), PM
Kops (Odense), Gerhart Petersen (Esbjerg ) , Christian Chr--
stiansen (Nanders ), Omar Hermansen (Roskilde).

Finnlands Doxer in Passau und Stettin
Finnlands Boxverband hat dem Vorschlag der deutsche«

Reichssportführung , den fünften Länderkampf in Paffau z:
veranstalten , zugestimmt . Schauplatz dieser Begegnung wiü
am 8. oder 9. Februar die 19 999 Personen fassende We
lungenhalle sein. Aus der Rückreise wird Finnlands Mann¬
schaft an einem noch festzusetzenden Tag in Stettin gegen
eine zweite deutsche Äuswahlacht antreten.

'/»

/ Ski ;;e von Koldat Ernst Heyde

Nie hätte die Schwester geglaubt , durch eins Begegnung
wie diese, die flüchtig und zeitlos , kaum eine Begegnung war.
aus dem Gleichgewicht zu kommen, doch nun , da es geschehen
war , stand sie ihr ausgeschlossen gegenüber.
' Indessen , die Dinge , »ach denen man schnell greifen müßte,

um sie ganz fest zu haben, sind so flüchtig wie ein Hauch,
erst wenn man ihr Wehen spürt, erkennt man ihren Verlust.

Die Schwester sah dem Zuge nach und hob winkend die
Hand, einen Augenblick lang erkannte sie den Soldaten noch,
dann war sie wieder allein , umdrängt von feldgrauen Ge¬
stalten , die ihr Feldslaschen und Trinkbecher entgegenhielten.
Sie gab diesem und jenem , ohne ihn zu sehen, seltsam em-
gefangeu von dem Bilde des jungen verwundeten Soldaten,
der sich mühsam von seinem Lager erhoben hatte , um ihr,
der Schwester , einen Gruß zu winken . Sie hatte ihm ein paar
Schluck zu trinken gegeben, er hatte ihr gedankt, eine schmale
Krankenhand war ihr entgegengekommen , sie hatten sich ange¬
sehen, da war es so, daß beide aus ein Wort gewartet hatten,
doch war es schon vorbei.

Am Abend, als sie zu Hause war und wachträumend im
Bett lag , hatte sie das sonst nie gekannte Gesicht einer trost¬
losen Verlassenheit , sie fühlte sich schwach und einsam
werdend . Dieses Gesicht verließ sie nicht mehr.
. Sie stand auf dem Bahnsteig und hatte für alle ein gutes
Wort und ein freundliches Lächeln, ohne viel mehr als der
Mittelpunkt einer Insel zu sein . an der alles abprallte.

Ost war sie untröstlich ob des Verlustes , manchmal hoss-
nungsftark . mitunter wieder gequält und voller Unruhe.

Da aber die Zeit gleichermaßen ihre Verpflichtungen selber
Wieder absetzt und den tröstlichen Mantel deH Vergessend sür
die Leidenden bereithält , verging es der Schwester so, daß sie
ruhiger wurde und vielleicht alles wie einen Traum ange¬
sehen hätte.

Doch erreichte sie an einem Nachmittage ein Anruf Sie
stand wieder auf dem Bahnsteig bereit, um einen Transport
zu verpflegen , als sie laut gerusen wurde , sie erkannte die
Stimme des Bahnhossossiziers und ging schnell, Plötzlich un-
Luhig geworden , mit zitternden Knien : dann lies sie.

Sie nahm den Hörer, hörte eine gute Stimme und wußte
sofort , daß er es war.

Er kragte, ob sie die Schwester sei, vielleicht wisse sie noch.
„Ja . ja ", sagte sie „ach Gott !"
Nein sie hab« es nicht vergessen, ob er denn wieder ganz

gesund sei. Sie wisse es noch ganz genau . Sie würde aus dem
Bahnsteig fein , heute abend, ja. sicher . . .

Einen Augenblick stand sie noch lauschend, dann ließ sie
den Hörer sinken und ging ungläubig glücklich lächelnd zum
Bahnsteig zurück.

Als der Zug endlich einfuhr , war sie sehr ruhig . Noch im
Fahren sah sie ihn . Sie lies neben dem Abteil her, aus

dem er heraussah . Er hatte seine Hand ausgestreckt, sie
schauten sich lachend an und sprachen gleichzeitig.

Er habe sehr oft an sie gedacht, sagte er, es sei seltsam,,
fast unverständlich , wie ein einziger Augenblick dieses Ge¬
fühl hab« erzeugen können. Er habe sie auch gleich wieder¬
erkannt . Wenn sie eine Minute lang auf ihn warten wolle,
dann käme er aus den Bahnsteig , um ihr zu zeigen, wie
er wieder lausen könne, beinahe wie früher.

gung los , nachdem sie der Brieftasche ihres Arbeitgebers
einen Fünfzigmarkschein entnommen hatte.

Der versetzte ältere Herr nahm sich die Treulosigkeit
sehr zu Herzen . Er schlug die große Pauke und ließ
Luise hochgehen. Sie war inzwischen in einem anderen
srauenlosen Haushalt untergetaucht , doch sorgte die

Polizei dafür , daß sie jetzt vor dem Schnellrichter am
Alex wieder auftauchte.

Da stand nun Luise unter Anklage des Diebstahls.
„Herr Rat ", zupfte, sie an ihrem etwas zu kurzen Blusen -"
ärmel , „wo er mich so zum Narren gehalten und an der
Nase herumgeführt hat !" Das durste Luise nicht sagen.
Man kann auch noch so enttäuscht sein , ohne daß man das
Recht Hütte, sich heimlich mit einem Fünfziger innerlich
aufzurichten . Das Gericht kümmerte sich deshalb auch
nicht weiter darum , worin Luise' ihre „Enttäuschang " .
erblickt hatte „Eine so kräftige Frau von vierzig Jahren!
Wenn Sie in diesem rüstigen Alter nicht znohr arbeiten
wollen . . ."

Jetzt erkannt« Luise, daß sie die „Jugendlichkeit " be¬
lastete . Noch war es Zeit . die Taufscheinlück« auszu¬
füllen . Doch nein , Luise tat es nicht Ihr Stolz über
die Verjüngung überstrahlte alle anderen Bedenken. Ge¬
faßt erwartete sie ihr Urteil als „Vierzigerin ". Hätte
jetzt nicht der Protokollführer berichtigend eingegriffen,
wäre Luise ein Opser ihrer fraulichen Eitelkeit geworden.

„Fünfzig ? Hm . . . Ganz gleich, auch mit fünfzig
Jahren kann diese Frau in ehrlicher Arbeit noch ihren
Mann stehen!"

Aus eine Woche Gefängnis wegen Diebstahls lautete
das Urteil . Luise nahm es an . Ein« Woche mußte sie
von ihrem Leben abstreichen. Dafür wäre sie beinahe
um zehn Jahre jünger geworden.

Sie gingen nebeneinander her, er mühsam und oft stehen-
bleibend — die Zeit verflog , dann mußt« er wieder ein -^
steigen.

Er würde gleich schreiben, sagte er, er habe ihr ja noch
viel sagen wollen , nun habe er alles vergessen, doch er schreibe
bestimipt.

Sie sahen sich an, bis der Zug abfuhr, dann rief er
noch, er käme bald wieder.

Lächelnd sah sie ihm nach, sie wußte , er kam bald, er
würde ihr schreiben, sie fühlte es , er konnte ihr nicht ent¬
gehen, sie war sehr froh. >

Aus dem Bahnsteig rief man nach ihr.
„Ja . ja", sagte sie, „ich komme doch!"

Vbermauertritt für die Ostmark an
Eine wesentliche Verstärkung hat das Aufgebot des Se

reichs Ostmark sür die deutschen Kriegsmeisterschaften in
Amateurboxer dadurch erfahren, daß der Titelverteidiger m
Fliegengewicht und ständige Vertreter in der Nationalstaffel
Nikolaus Obermauer (Köln) der zurzeit in der Nähe Wien-
Soldat ist und daher vom Bereich Ostmark zur Metsterschai!
gemeldet wurde.

Italiens Meister im Nennsattel
Unter den italienischen Flachrennjockeis gab es zum Schluß

des Jahres einen harten Zweikampf, aus dem schließlich §»-
verio Pacisici  mit 155 Erfolgen als Sieger vor dem
gleichfalls in Deutschland bekannten P . Caprroli  hervor¬
ging , der es auf 145 Siege brachte. Beide gewannen M
auch die meisten klassischen Rennen . In einigem Abstaiü
folgt dann E. Camici  mit 103 und P . Gubellini . der u. 1.
Bellini zu seinem stolzen Ersolg im „Braunen Band" in
München steuert«, mit 97 Siegesritten . Unter den Hinderm-'-
reitern teilen sich I . Menichetti und D. Murrah mit je 1-
Siegen in tkie Meisterehren , während bei den Amateuren
wieder wie im Borjahr C. Carlini mit 26 Erfolgen an du
Spitze vor Gras Visconti (20) steht.

Fußball-Spielausfälle
Die für Sonntag , 12. Januar , angesetzten Futzballmeisi«-

schastsspielc der I. und 2. Klasse fallen aus!
Bergmann,  Fachwart für Fuhbell.

Die italienische Ringerstafsel für den Länderkamsrs«
12. Januar in Stuttgart gegen Deutschland mußte rrochml-
geändert werden. Der Leichtgewichtler B 0 r s a r i hat schü
Training eine Verletzung zugezogen , so daß nunmehr ich
Bertoli  trotz seiner eben erst überstandenen Furunlcks!
eingesetzt wird.

LV0X )ep„ÄeiAsL3ige^

Sechstes Phtlh «rmom1ches Konzert
Nachdem jedes Konzert des Winters bisher bereits einen

Zeitgenossen mit einer Erstaufführung herausgestellt hatte,
erhielt dieser Abend seinen besonderen Gehalt durch die Ur¬
aufführung des Violinkonzertes von Reinhard Schwarz-
Schilling . Unsere hiesige Philharmonische Gesellschaft hat stets
die Verbindung zur lebenden Kunst aufrechterhalten , zur Zeit
der Unruhe und des Uebcrgangcs mit Zurückhaltung , zur an¬
deren der gesunden Entwicklung mit freudiger Bejahung —
aber Uraufführungen sind verhältnismäßig selten gewesen;
jetzt liegt es jedenfalls schon geraume Jahre zurück.

Es ist daher als Ausdruck opferbereiten Willens zur tätigen
Mitwirkung an der kommenden Musikgcstaltung zu werten,
wie sie ja auch in der Stiftung des „Bremer Musikaustrages"
erkennbar ist, wenn die Leitung der Philharmonischen Ge¬
sellschaft in diesem Jahre gleich zwei Werke zur Urauffüh¬
rung angenommen hat. Das erste ist dieses Violinkonzert,
dem herzliche und cinsühlungsbereite Aufnahme geschenkt
wurde.

Reinh 0 ld Schwarz - Schilling  ist uns durch seine
Orchcstcrpartita bekannt, die vor zwei Jahren hier erklang.
Das neue Werk zeigt alle Vorzüge seiner musikalischen Hal¬
tung , wie sie auch das frühere auszeichneten : Klare : deutliche
Formbcherrschung, die schon beim ersten Hören dem Ausbau
folgen und in das Innere des Konzerts einzudringen erlaubt,
edle harmonische Klangwirkungen , die besonders dem Adagio
Erhebung und ausstrahlende Höhepunkte geben, und vor
allem selbständige lineare Struktur , die überall den Klang
aus der zwingenden Stimmführung erwachsen läßt und auch
dem kompliziertesten Zusammenklang der Instrumente Be¬
rechtigung und innere Ueberzeugung schasst. Es ist erstaun¬
lich, wie infolgedessen die Solovioline über verhältnismäßig
dicken Bläserkl Ingen sich noch klar und mühelos- abzuheben
vermag . Allerdings hatte die Philharmonische Gesellschaft
Bremen dazu einen Solisten von hohem Rang verpflichtet,
Professor Max Strub,  der bei uns aus vielen genußrei¬
chen Abenden bekannt und verehrt ist. Er setzte sich sür die
Schöpfung des jungen Tondichters mit beispielhaftem Feuer

und seiner ganzen untadeligen Technik ein und holte sicher¬
lich alles heraus , was dem Komponisten vorgeschwebt haben
mag . Allerdings ließ sich auch hier nicht verkennen, daß die
beiden Außensütze — wenn man das „Präludium " mit dem
„Allegro vivo " zusammenziehen darf, in das es zwanglos
übergeht — noch gewisse Längen ausweisen . Aber im übrigen
gab Max Strub dem Konzert vom ersten, etwas widerspen¬
stigen Thema über den choralartigen Bläsern bis zum Finale
mit dem straffen , vorwärtsreitzendcn Thema überzeugende
Gestaltung , bei der Generalmusikdirektor Hell 'mut
Sch nackenburg mit dem Staatsorchestsr  vor¬
trefflich sekundierte, so daß mit Recht alle drei — die beiden
Nachschöpfer und der anwesende Komponist — sich für den
lebhaften Beisall wieder und wieder verneigen durften

Da die in einem Zuge durchgespielte Uraufführung immer¬
hin nicht sehr umfangreich war , schenkte uns Professor Max
Strub noch eine zweite reizvolle Gabe, das umstrittene Vio¬
linkonzert in O-ckur von W. A. Mozart (K. V. 27l s ) üb« :
dessen Geschichte, wie auch zu den anderen Werken des Abends
Hellmnt Schnackenburg kurz ant der Rückseite des Programm-
zettels berichtet. Die drei Sätze wurden ein einziger unge¬
trübter , unproblematischer Genuß sür Hörer und Gestalter
der mit den Kadenzen noch eine besondere Freude bereitete'

Den Nahinen zu den beiden Solokonzerteu schiffen zwei
ebenfalls kleine Kostbarkeiten der Orchesterliteratur

sind. Am Anfang stand Richard Wagners „Siegfried -Idyll ",
Gelegenheitswerk . welches so sehr schönster

Ausdruck der Hochromantik geworden ist, daß es der beson-
ners Teil der Nculandsucher nach dem Weltkriege geradezu
zum Ausgangspunkt einer kommenden, notwendigen Ent-
b Êung erklärten Und sicherlich wird es in seiner kamnier-
musikallschcn, durchsichtigen Satzkunst, die mit kleinstem Aus-
gebot und den iniffachstcn Mitteln erstaunliche Wirkungen zu
geben vermag immer beispielhaft bleiben , wie es auch für
ein Orchester stets ein Prüsstein sein wird , an dem sich dies^
mal unsere Streicher und die Solisten unserer Bläser bewiesen.

Abschluß spielte das Staatsorchcster unter Hcllmut
Schnackenburg noch die „Militär -Symphonie " von Jostph

Unnens küknen msicien:
Bremer Schauspielhaus . Herma Wagner  von b«

Städtischen Bühnen Frankfurt  a . M . wurde als jiiW
Salondamc sür die kommende Spielzeit an das Bimtt
Schauspielhaus verpflichtet.

Hahdn, eines von den zwölf Meisterwerken , die seine inH-
bare Schaffenskraft kurzerhand für die Londoner Neijr hw
zauberte , und die alle zum Schönsten seines Lebenswnlo
gehören . Wenn sie so licht und mühelos vorüberziehen, im¬
mun wohl die Redensart vom „Papa Haschn" begrciiciî
und doch sollte gerade bei ihm tieferes Nachspüren auch tw
Musikfreunde zeigen , daß er vielleicht der „Problematisch»!'
der Klassiker sein dürfte . Er ist nur einer von den M-
lichon, in sich vollendeten Meistern , bei denen deutlichmit
wie „erst aus gebändigter Kraft die Anmut hervorblickt'!

Siemens Lum!

„Rede- schreibe- rechne richtig!"
. F . W. P -i-rs Verlag, Berlin W. 36, von Dr. 2.
ni Halbleinen RM . 6.89.

„Alles lernt der Deutsche, der Anspruch aus Bildfj
machen will ; nur seine Sprache will er nicht lernen, die--

-»bor, selbst kommen", klagt schon Ernst Moritz Assi
mit Recht. Hundert « von Büchern sind inzwischen gesckM"
werden , die diesen! Uebelstand abhelfen sollen — eins »-
trockener, gelehrter und langweiliger als das andere, Lüch-s
die man einfach nicht zu Ende lesen kann. Da gerät m
jetzt dieses Buch von Dr . Rohr7 in die Hand, man blötll--
darin und man ist gefesselt. Ein Hauch von Frischewo¬
durch das sorgfältig gearbeitete Werk mit selten Trii^
wird das praktisllze Leben gepackt, Paragraphen und M
merkungen sind verbannt . Es ist insbesondere ein Bucĥ
^eser, die der Schulbank zwar entwachsen sind, die sich
der der Lektüre gern noch einmal in die Schule

sie sehen, wie vergnügt das geschieht an vm
orauffcher Beispiele , die immer wieder zeigen, wie man9
nicht machen soll. Dem Volksgenossen ist das Buch ein
lästiger und hilfsbereiter Ratgeber , der Auskunft erteil! >»
allen Fragen des Stils , der Rechtschreibung, der
setzung, der sicher durch die Klippen der deutschen Zpr»

"n Beispielen zeigt , wie man die eine oder
sprachlich« Ausgabe , die das Leben stellt, lösen kann. m
«n enthält die richtige Schreibweise von e!v
89 99« Wörtern des gebräuchlichsten deutschen Sprachlch°> "
Ganz aus die praktisch » Erfordernisse des Daseins E'
'st ° uch der letzte Teil des Werkes: „Rechne richtig! 1-

n E>«lt zahlreiche vollständig durchgerechnete Beispiele "
alle Rechnungsarten und Nechenfälle des täglichen Eebr-M
verbunden mit überraschenden Kniffen und Vorteilen
seiner Fülle und Vielseitigkeit ist das Buch ein E «"'
zum Geheimnis der persönlichen Wirkung , die m
sicheren Beherr,chung von Rede und Schrift liegt.

lians ?etsr-


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

